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Irlanl der Prophet.
Von

Arthur Biihtlingk.

sL ^ ^ »tnant Driant ist an der Spitze seiner
1>0t ^ eriluu als einer öer Tapfersten öen

kämm gestorben und von der Deputierten -
" r zu „sü ruitprrnttiiifdkr fSelb aekeier

lOmf,
" * in Paris als vaterländischer Held gefeiert

Slowt *. aber die Kundigen nicht bis ins
Tckn, ^ uein erbebt sind?. War doch Driant der

S « Ä ftirtitTrtMrtöv f»ov ATSdes Generals Boulanger , der, als
sell>s/ Leben durch einen Pistolenschuß

. rlN ffttfw Uo *ajfnf fiitüy» fioffptt
(£rJ ein jähes Ende bereitet hatte , dessen geistiges
siea. „ ?^ treten und zum Rachekrieg gegen das
«ifa Deutschland aufgerufen hatte , um als

der Spiel verloren zu geben : falls man ,
au» ^ ^blikanischen Desorganisation ungeachtet,
S . j. Schwerte greife , prophezeie er ein neues

" a n !
sie?»

im Jahre 1907 und Clemenceau Mini -

fei n t itt, a' ^ er seine Prophezeiung vom Sta -
Er kam von den deutschen Manövern in

ii#tt !len
-' ®er Vergleich zwischen dem , was er
tehen bekommen hatte , mit den damaligen

er f.«
n in Frankreich , brachte ihn dahin , daß

uicht saut und eifrig genug in die Kriegs -
*twew l)n ' te blasen können , nunmehr vor einem

>Uen Wasfengange nicht genug warnen konnte.
ententc cordiale zwischen Frankreich und

Söttp ' roic ste König Eduard VII. angebahnt
^ett e»

" n ^ die den Revanchelüsternen an der Seine
^ PrfV rr

!unt schwellen machte, wurde in Driantö

selber - ^ die größte Gefahr . Hören wir ihn

^
"Untex solchen Umständen in den Kampf zu tre-

ein Perbrechen , das an Wahnsinn

öcr augenblicklicheLeiter der französischen
ienft

— ich habe Clemenceau im Auge —
Stiel diesen Kampf , öer wird sein ureigenster
£6m " m Grunde genommen fürchtet er ihn
»eifar' ® ' e wir , denn auch er kennt die Militär -

' , c des Landes ; aber er kann sich den Ber -
gcnl? ,̂ en nicht entziehen , welche er England

Uber persönlich eingegangen ist.
Verfalltag ist da, an welchem er seinen

lein -„ einlösen muß , und dieser Skeptiker wird
»vi , ^ ^ .sturzlaufbahn damit beenden , das Land
h ^ .^ Äischcr Interessen willen in das unge -
zx

" ° rljchstc aller Abenteuer zu stür -

^ roir >̂ sein letzter Spatenstich sein.

Aah ^ ^ abe die feste Ueberzeugung , daß diese Zeit
Ittiiii . England kann nicht weiter vor Deutsch-

gkbi,?^ iickweichen . von dem es auf allen Handels -
tfätK überflügelt wird . Die englischen Staats -
lebe« . siud nicht so kurzsichtig, wie die unsrigeu ,
ttiffp,,

ntcht von einem Tage aus den andern . Sic
te» n. ' daß , wenn erst Kaiser Wilhelm sein Flot -

verwirklicht J>ai , das deutsche Kai-
Hitf, I eine der gefürchtetsten Seemächte sein wird ,
teniJ ^ die englischen Aussichten sich dann bedeu-
loi,, ^ ^schlechtern . Sie wissen ferner , daß bei zu
fall iZögern die französische Armee , deren Ver -
«ex »"Aufhaltsam vorwärts schreitet, nicht mehr in
i» fein wird , ihre Bundespflichten
'°itber ».

° Ö € fett ( ! ) zu erfüllen . Sie müssen be¬
ucht in suchten , daß ihr Handlanger Clemenceau
>u am Ruder sein wird , um den Streich
^ eiow -f-11' und ihr Interesse will es, daß sie die
tz ,

®ni fe beschleunigen. Denn öer englische
"A

^ ^ utz beherrscht heute die Welt .
®* fefc *

* tte,R vonKönigEduard VII . fest -
Ser> ; ? en Tage wird der große Kampf

„B ' '
ie
'
^ ^ werden ün Westen gegen die Deutschen die-

Sei, ^ ue spielen , die die Japaner im Osten ge-
teriftj

'A Bussen gespielt haben . Nur mit dem Un-
wir nicht wie die Gelben Sieger sein

,.?Ä>N i
ein rn

u^r'ßen wird es England sehr gleichgültig
fty \ °enit Frankreich bis ins tiefste Mark getrof-
He,xs^ Uiederliegt. Der Endzweck der englischen

^ Melüste wird darnm nicht weniger erreicht ."

" flet! V -S " icht schon 1908, gelegentlich der endgül-
>vinx ^ ^ verleibung Bosniens und der Oerzego-

Oesterreich, zum Klappen und Schlagen
[ejtjjJ8101 ist , war nicht die Schuld der Staats -

.»n der Themse , die schon damals das Er -
^ chc Aufgeboten haben , damit der Sturm los -

^ n der Newa und an öer Seine fühlte
{Jr fij . ®°ch nicht stark genug : es mußte erst wei-

* werden . Vollends zur Zeit der von
5>ai> , „ ^ " 'aus beschworenen Marokko -Krisis , hat
M w

R^ on wahrlich kein Hehl daraus gemacht,
t ^Wifcßr « s.

öen Augenblick zur Niederkämpfung
,

s für gekommen erachte . Die Franzo -
" i ?n . " ^ndes ein , daß sie für England die Kasta-

i" ßcAnh
'
r

^ Feuer holen sollten und die Zeche
^ haben würden , und ließen Delcasss ,

? °ÖI li S?r? ' sollen . Inzwischen hatte man so-
^ ^^ » ußland wie in Frankreich sich bis zu

m ' . faft bis zum „letzten Knopf"
, bereit

^ rstx » ' PoinearS war PMident und hatte , als
, e c als französischen Botschafter an
^ 14. , " verseht . Er selbst begab sich im Sommer

°rhnkw . letzten „Besiegelung " des gemeinsamen
Qe | t r "5' in das Lager des Zaren . Kaum daß

" '' Ott «, «och Paris zurückzukehren , und die
^ gingen los !

^ rieo^ ^ ^ sie . angesichts der Reorganisation und
1 des französischen Heeres und

der „russischen Dampfwalze "
, so -

■ gesamten englische» .Streitmacht iu. bes.

Nordsee, in letzter Zeit wieder an Sieg geglaubt
und die Kriegshetze mitgemacht haben , ob er aber
nicht im letzten Augenblick an seine Prophezemng
vor 9 Jahren gedacht haben sollte? Jedenfalls yt
sie sowohl hinsichtlich der Basallenschaft Frank -
reichs England gegenüber , ivie dessen Z! iederlage

voll eingetroffen . Clemenceau hat feinen letzten
Spatenstich angesetzt. Ob auch er angesichts der
Anklageschrift Driants , die Stirn hat , von einem
deutschen „Ueberfall " zu schwadronieren ? Er
selbst scheint Berdun bereits als ein nahe bevor -
stehendes zweites Sedan anzusehen .

Rußland.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Aus Rußland kommt zwar über Skandinavien

eine Menge von Nachrichten, aber Klarheit über
öen wirklichen Stand der Dinge und die wahr -
scheinliche nächste Entwicklung vermögen sie nicht
zu geben. Die wirtschaftliche Not infolge der
immer schlimmer werdenden Desorganisation
des Verkehrswesens und der Unfähigkeit der
Verwaltungsorgane , allmählich auch infolge des
Zurückgehens der landwirtschaftlichen Betriebe
wird in den russischen Blättern nicht gelengnet ,
aber von bestimmendem Einfluß scheint sie noch
immer nicht zu sein, weder in dem extrem deutsch -
feindlichen Teil des Hos- und Beamtenkreises ,
noch auf die aus persönlichem Interesse und
Sympathie für die Westmächte kriegshetzenden
bürgerlichen Liberalen , die durch den genugsam
bekannten Miljukow vertreten werden . Heber
Bukarest hört man übrigens , daß Miljukow viel -
fach als kommender Ministerpräsident gelte , ein
Gerücht , das eine gewisse Stütze durch öie schwe-
reu Unstimmigkeiten in dem jetzigen Kabinett
erhält , die über Stockholm aus Petersburg ge -
meldet werden . Die letzte Sitzung des russischen
Ministerrats hat sich danach sehr dramatisch ge¬
staltet . Die Verhandlungen über die Zukunft
der Duma zeigten eine tiefe Kluft zwischen den
Kabinettsmitgliedern . Innerhalb Jahresfrist
läuft die Legisllrturperiode ab . Stürmer warf
daher öie Frage vou Neuwahlen auf . Alle
Köchinettsmitglieder waren darüber einig , daß
Neuwahlen bei der gegenwärtigen Bolksstim -
mung unmöglich seien? der Wahlkampf mit den
üblichen Bestechungsskandalen würde die Revo -
lntion entflammen . Ein Minister forderte darum
die Einführung eines außerparlamentarischen
Zustandes . Der Justizminister nannte diesen
Kollegen aber einen politischen Narren , denn
die Beseitigung der Duma bedeute die Revolu -

tion . Jener antwortete hierauf : „Dann rufen
Sie Chwostow , den kürzlich zurückgetretenen Mi -

nister des Innern , um die Revolution niederzn -

werfen "
, worauf ein weiterer Minister mit einem

ganz unparlamentarischen Fluch antwortete .
Stürmer nahm hierzu einen vermittelnden Stand -

puukt ein . Die Duma sei zwar lästig , aber im-

mer noch erträglich . Daher sei eine Verlängerung
der Legislaturperiode praktisch , da ja die vierte
Duma nur Wachs in den Regierungshänöen sei.

Die Kommentare der russischen Presse zu der
Rede des deutschen Reichskanzlers
sind selbstverständlich im genauer « Einverständnis
mit der russischen Zensur abgefaßt , sie haben daher
zur Erkundung der wahren Stimmung auch nur
bedingten Wert . Die „N owoje Wremja "

nennt die Kanzlerrede ein bedeutendes Material
mit bedeutsamen Schlußfolgerungen . Tic Rede
enthalte im Vergleich zur Kanzlerrede im No-

vember neue politische Momente , indem sie zum
ersten Male — allerdings wahnsinnig übertrie -

bene — Vorschläge zu einem für Deutschland an-

nehmbaren Frieden enthält , und zwar in folgen-

den vier Punkten : Polen als ein von Berlin
abhängiger Pufferstaat , Belgien als öeutschcr
Vorposten gegen England und Frankreich , von
Rußland zu gebende Genugtuung für das den
Deutschen reichsdeutscher und russischer Unter -

tanenschast geschehene Unrecht und endlich Ver-

hütung des Wirtschaftskrieges gegen Deutschland,
der von der Entente schon jetzt festgestellt werde.
Das Blatt schließt seinen Artikel folgendermaßen :

„Im November nannte der Reichskanzler die Auf-

stellung eines Friedensprogramms eine Dumm -

heit . Warum wendet er jetzt öie diplomatische
Taktik an , von der er noch vor drei Monaten weg-

werfend gesprochen hat ? Es gibt nur eine Ant -

wort : Im vorjährigen November hatte Deutsch -

land Nisch als Aktivnm , jetzt kann es sich höchstens
aus Verdun stützen , von dem es aber durch fran -

zösisches Heldentum fern gehalten wird . Wäre
letzteres nicht der Fall , so hätte der Reichskanzler
die Stovembertonart auch jetzt wieder angewendet .
Er ist eben bescheidener geworden , weicher und
entgegenkommender . Nun , desto besser !" Die

„Rjetsch " bringt unsinnige Ausführungen des Ka-

Kettenführers Miljukow . Diese schließen :

Also wieder der Gedanle vom providenziellen Be-

rufensein der Deutschen zur Beherrschung der
Welt , jener Gedanke , der die Köpfe der Führer
unserer Feinöe verdreht hat . Solange öiese an
der nationalen Kollektivpsychosc leiden , dürfte es

schwer fallen, mit ihnen über einen friedlichen
Ausweg aus jener Katastrophe zu diskutieren , die
sie selbst über die Menschheit heraufbeschworen
haben .

Zlalienisch-frauzösisches Mtzlraueu gegen
England.

lEigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 13. April .

In politischen Kreisen sieht man mit einer ge-
missen Äteugier der Anfrage entgegen , öie ein
italienischer Abgeordneter in öer Kammer „über
die Entschädigungen an Italien im
östlichen Mittelmeer und an der Grenze
der Kyrenaika von seiten Englands
als Entgelt für den Verzicht der hun -
dertjährigen Vorrechte der italieni -
schen Staatsbürger in Aegypten " ein-
gereicht hat . Die italienische Vorherrschaft im
östlichen Mittelmeer spielt in der italienischen
Presse augenblicklich eine große Rolle , man will
dadurch offenbar die öffentliche Meinung über
die Nackenschläge, die Italien in der Adria er-
halten hat , hiuwegtrösten . Ebenso tauche» iir
Italien immer wieder die Ansprüche ans klein-
asiatisches Gebiet auf . Anscheinend sieht man in
Kleinasien einen Ersatz für Tripolis , das man
bereits verloren gibt . Bemerkenswert ist dabei ,
daß die französische Regierungspresse die italieni -
schen Ansprüche auf die Vorherrschaft im öst-
lichen Mittelmeer und auf Konzessionen in Klein -
asien anerkennt . In diesem Zusammenhange sei
daran erinnert , daß vor einigen Monaten fran -
zösische Marineinfanterie die Insel Castellorico
gegenüber dem kleinasiatischen Gestade besetzt hat .

l politischen Kreisen sieht man in der Unter¬
stützung der italienischen Ansprüche auf klein-
asiatisches Gebiet durch Frankreich das Bestreben
der Republik , sich gemeinsam mit Italien die
Herrschaft im Mittelmeer zu sichern , um gegen
etwaige englische Ansprüche gewappnet zu sein .
Bei den französischen Versuchen, Italien gänz-
lich auf seine Seite zu bringen , spielt nicht nur
der Wunsch nach militärischer Unterstützung , son -
Kern auch die Erwägung eine Rolle , daft Frank -
reich im Bunde mit Italien bei kommenden Ver -
Handlungen ein stärkeres Gewicht in die Wag-
schale legeir kann , als wenn es bei Erörterung
der Mittelmeersragen allein dasteht. Aus diesem
Grunde sucht auch die französische Regierung die
Gegcnsätze zwischen Italien und Griechenland
zu mildern . Bisher hatte Frankreich bei den Er -
örterungen über die Verteilung des Felles des
türkischen Bären weite Gebiete in Kleinasien
und in Syrien , insbesondere Smyrna für sich
beansprucht , und die Ansprüche der italienischen
Imperialisten auf Kleinasien waren vyn der
französischen Regierungspresse energisch zurück-
geiviesen worden . Ter jetzige Frontwechsel
Frankreichs gegenüber den italienischen An -
sprüchen aus Kleinasien deutet daraus hin , daß
das g e m e i n s a m e Mißtrauen gegen
England uird das Gefühl der eigenen
Schwäche die beiden „lateinischen Schwestern",
die gerade im Mittelmeer Konkurrenten sind , ein-
ander näher gebracht hat . ,

Eine glatte Rechnung.
lEigener Drahtbericht .1

b . Lugano , 13. April . Angesichts der bevor -
stehenden wirtschaftlichen Konferenz der Bierver -
bandsmächte macht die klerikale „d 'Jtalia " dar -
auf aufmerksam , daß die italienische Einfuhr zu
etwa 80 Prozent ans Rohstoffen und Halbfabri¬
katen und zu nur 23 Prozent aus Fabrikaten be-
stehe . Deutschland und Oesterreich -Nngarn lie -
serten Rohstoffe und Halbfabrikate für die ita -
lienische Industrie , die , wenn ihr diese Einfuhr
verschlossen wäre und sie i -

',re Bedarfsartikel von
den Vierverbandsstaaten beziehen müßte , an Lei-
stungssähigkeit verliere und daher anch einen
großen Teil ihrer Ausfuhr einbüßen würde . An -
dererseits tauche die Frage auf . wohin Italien
die Erzeugnisse im Werte von 515 Millionen
Lire ausführen soll, die bisher von den Mittel -
mächten aufgenommen wurden und hauptsachlich
in landwirtschaftlichen Erzeugnissen bestanden .
Es seien also für Italien Interessen von größter
Bedeutung auf dern Spiel , da sein ganzer Han -
del mit den Mittelmächten jährlich 1300 Millio¬
nen Lire betrage . Politische Gründe könnten ja
eine Aenderung bestimmen , aber auf Wirtschaft-
lichem Gebiet lebe man nicht von Sentimental !-
tät , sondern vom Vorteil .

r . Von der schweizerischen Grenze , 18. April .
Maggino Ferrari und Pirelli veröffentlichen in
der italienischen Zeitschrift „Nuova Antologia "
Artikel über die kommende Pariser Wirt -
schastskonferenz . Sie kommen darin zu
dem Schluß , daß sich Italien jetzt schon auf
eine Revifion seiner Zolltarife ein¬
richten müsse . (Zens . Khe.)

Die heutige tarnet unseres Blattes umM IS Lette«.

Sie Lage der russischen Landwirtschaft
im Zahre 1S1K .

Von
Dr . Richard Pohle -St . Petersburg .

Rußland lebt bekanntlich von seiner Landwirt -
schast. Es ist daher klar , daß russische Gemüter
aufs lebhafteste die Frage beschäftigt, wie weit die
Landwirtschaft noch produktionöfähig ist, welche
Ertrüge sie in diesem und in den nächsten Jahren
abwerfen wird . Diese Frage ist natürlich auch
sür Deutschland von höchstem Interesse .

Die Unterlagen für die Beurteilung des Pro .
blems gibt uns die russische Presse der jüngst ver -
slossenen Wochen selbst an die Hand . An erster
Stelle ist die große Dumarede des Nachfolgers
Kriwoscheins zu nennen . Herr Naumow stellte
fest, daß das Reich im Herbst 1915 eine Einbuße
der Anbaufläche für Wintersaaten im Betrage
von 20 bis 50 Prozent erlitten hat . In recht uai -
ver Weise zählte der Minister die ganze Reihe der
davon betroffenen Gouvernements und Gebiete
auf . Wenn wir diese addieren , so ergibt sich nichts
mehr und nichts weniger als die gesamte Acker-
fläche Rußlands , die für Bolrsernährung nnd
Ausfuhr in Betracht kommt. — Der zukünftige
Ernteausfall soll angeblich vollauf gedeckt fein,
und zwar durch das Getreide , das man während
des Krieges nicht ausführen konnte , mit einer
Verringerung der Anbaufläche müßte aber gerech -
net werden . Ein Viertel aller Landarbeiter
kämpfe in den Reihen der Armee ? daS sei die
hauptsächliche Ursache der Krise . Der Minister
hofft, sie beseitigen zu können , indem er \ —\ Y,
Millionen Arbeiter durch Einstellung von Flücht -
lingen . Gefangenen und beurlaubten Soldaten
herbeischaffen will,' es ständen ferner die Frauen
öer Bauern und die gesamte Schuljugend zur
Verfügung : endlich könnten Chinesen und Livrea-
»er als Arbeitskräfte herangezogen werden .

Ein „wunder und wichtiger Punkt " sei der Bich -
bestand des Reiches. „Rußland ist auch in nor -
malen Zeiten arm an Vieh " sagt der Minister .
Er führt die einschlägigen Zahlen an und komint
zum Schluß , day man entweder noch weiter voui
Kapital zehren , oder aber den Fleischverzehr auch
einschränken müsse . lDer letzte Satz berührt
ganz sonderbar , wenn man bedenkt, daß der Man -
gel an Fleisch und Butter schon im Sommer 1015
brennend war .) Naumow gibt zu , daß die Ver -
Minderung des Viehbestandes der schwerste Ver -

lnst sei , den der Krieg der Landwirtschaft zuge-
fügt habe.

Der Inhalt dieser Rede hätte die Dnmaabge -
ordneten eigentlich stark ernüchtern sollen. Wer
der Minister erzielte einen glänzenden Abgang ,
indem er geschickt die Saiten des Patriotismus
berührte . Er erinnerte daran , daß der Krieg im
höchsten Grade populär und die gesamte Land-
bevölkerung völlig von der Größe der Zeit durchs
drungen sei ? er versprach, alle Kreise des Bolls
zu gemeinsamer Arbeit heranzuziehen und er-

zielte dadurch Beifallsstürme von allen Bänken .
Eine kritische , auffallend offenherzige Beurtei -

lung der Rede Nanmows brachte einige Tage
später die „Nowoje Wremja ". Es hieß da wört -

lich : „Die Verminderung der Ackerfläche hat be-
reits im vorigen Herbst einen Umfang angenom -
men , der unsere wirtschaftliche Lage ganz bedeu-
tend ins Schwanken bringen kann .

" Und ferner :
„in jedem Lande würde man eine Verkleinerung
der Anbaufläche um 20—50 Prozent als ein ge
wattiges Unglück betrachten"

. Man könne nicht
mit Sicherheit ans die vorhandenen Getreidevor -
räte rechnen, weil sich der Bauer seit Abschaffung
des Branntweinmonopols besser ernähre und
ganz bedeutend mehr verbrauche . Die vom Mini -

sterinm geplanten Maßregeln könnten den gewal -

tigen Abfluß von Lalrdarbeitcrn nur in ganz un -
bedeutendem Maße ersetzen. Äian dürfe nicht
Wuirder erwarten . Es handle sich für die zu be-

fördernden Arbeitermaffen um ungeheure Ent -

sernungen , bei äußerst mangelhaften Verkehrs -
Verhältnissen . Es komme ferner die ungleich -

mäßige Dichte der Bevölkerung in Betracht . Ge¬
rade der Süden und Südosten des Reiches habe
immer schon in Friedenszeiten mit einem Massen-
bedarf an zuwandernden Landarbeitern rechnen
müssen. Die Möglichkeit einer Heranziehung
von Ersatzarbeitskrästen müsse bezweifelt wer -
den : denn sie sei abhängig vom pünktlichen Ein -
greifen zahlreicher Behörden . Es bleibe zudem
für Südrußland bis zur kommenden Saatperiode
nur noch eiu Monat Zeit übrig . Diese Kritik
enchält keine persönliche Spitze gegen den Mint -
ster Nanmow, ' aber sie ist vernichtend .

Seit einigen Jahren besitzt Rußland eine „All-
russische Landwirtschaftskammer "

. Diese hat
gegenwärtig , d . h. im zweiten Kriegsjahr , den
„Ersten allrussischen Kongreß " einberufen , dem
man den „Bund der Landwirte " bei uns an die
Seite stellen kann .

Dieser 5tongreß hat nun folgende Resolution
gefaßt , die ein Eingeständnis deS völligen Ban -
kerotts ist , das ganze Elend der russischen Land -
Wirtschaft in lapidaren Sätzen zusammenfaßt
und den Höllenschlund aufdeckt , dem der Haupt -
schuldige an diesem Kriege unentrinnbar zutreibt .

„Da es der Bevölkerung an vielen Orten an
Saatgetreide und da es überall an Arbeitskräften
fehlt , da ferner ein großer Atangel an dem zur
Arbeit nötigen Vieh und an landwirtschaftlichen
Geräten herrscht, steht uns die Gefahr einer rie -
figen unbestellten Ackerfläche drohend vor Auge »
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und das grausige Gespenst des Hungers sitzt uns
im Nacken .

"
Soweit die russischen Stimmen . Sie geben uns

geluigeudeö Material zur Beurteilung der Lage
der Landwirtschaft ; sie werfen außerdem interes -
saute Streiflichter auf die russischen Zustände in
gegenwärtiger Zeit . Ich selbst kann , zumal ans
Grund persönlicher Beobachtungen nnd Erleb -
nisse des Jichres 1915 nicht mehr an einem bevor -
stehenden wirtschaftlichen Zusammeubruch Ruß -
landiS zweifeln . Ter Mangel an Bieh , Futter
und Brotgetreide wird voraussichllich im Herbst
zu drückenden Notständen und Hungerrevolten
führen . Dicke örtlichen Notstände werden , zu-
sammenftießend , größere Gebiete ergreifen und
sie in den Zustand ernster Unruhen versetzen.

Wie stand c ? nun vor dem Kriege um die Land -
Wirtschaft Rußlands ? Air wissen , daß die Aus -

fuhr in den letzten Jahrzehnten von Jahr zu
Ialir gestiegen ist. Die betrefftnden Zahlen sind
uns geläufig . Ich behauptete indes , daß die tat -
sächlichen Erträge der Landwirtschaft nur sehr
unwesentlich zugenommen haben . Die stündige
Steigerung der Ausfuhr war mehr eine Folge
der bis heute noch vielfach ungenügenden Ver -
besserung der Verkehrsmittel . Durch den Bau
einiger großer Bahnlinien — z. B . der sibirischen
Bahn — . durch die Einrichtung neuer Fahr -
straßen und durch die zunehmende Entwicklung
der Flußschiffahrt sind bisher abgelegene Gebiete
dem Verkehr zugänglich geworden . Diese Gegen -
den wurden dem Binnenhandel erschloffen : die
Erzeugnisse tonnten auf die großen Markte ge-
worfelt werden . Der Geist, der den Sandmann
trieb , den letzten Liter Milch in die soeben erst
gegründete GenossenschaftSmolkerei zu schicken ,
»ein Getreide aus dem Halm zu verkaufen , das
letzte Ei an den Aufkäufer abzuliefern , war der
Spiritus , den die Regierung in jedem Dorf ans -
ichenkte . Fünfzehn Jahre Branntwein,nonopol
baben den russischen Bauer verarmen lassen , ihn
körperlich und moralisch zugrunde gerichtet. Um
dem Trunk zu stöhnen , hat er seine Lebensfüh¬
rung verschlechtert, sich der wichtigsten NahrnngS -
mittel entzogen .

Nach dem Kriege wird die russische Landwirt -
schast voraussichtlich einen gewaltigen Ausschwung
nehmen , d. h . wenn das Branntweinmonopol
nicht wieder eingeführt wird . Die gegenwärtige
Krise ist eine Folge ehemaliger Mißwirtschaft .
Aber wir dürfen uns der Einsicht nicht ver -
schließen , daß dieser Krieg das russische Bolk
wachgerüttelt und zur Besinnung gebracht hat .
Die russische Agrarreform hat bisher keine wefent -
liehe Steigerung der Ertrüge herbeiführen kön -
nen : erst in den kommenden Friedensjahren wird

. sie völlig zum Abschluß gelangen , um dann ihre
ganze Wirksamkeit zu entfalten .

Deutsches Seich.
Die Lundesfürsien zahlen freiwillig Krieg»-

gewinnsteuer .
Bei der Beratung des Kriegsgewinnsteuer -Ge -

ietzeS im Hauptausichnß de» Reichstags erklärte
Reichsschatziekretär Dr . Helfferich . daß er un -
ter Wahrung des grundsätzlichen Standpunktes ,
daß die Bu n de sfürst e n und ihreGemah -
l i n n e n der direkten Besteuerung durch öaS
Reich nicht unterliegen , mitteilen könne, daß die
BundeSfürsten und ihre Gemahlinnen sich ebenso
wie beim Wehrbeitrag fr ei willigerklärten »
an der Steuer teilzunehmen .

Bei der fortgesetzten Beratung des Kriegsge -
winnsteuergesetzes hat der Hauptausschuß des
Reichstages zu § 14 einen Zentrumsantrag an«
genommen , der als M i n d e st g r e u z e des als
Mehreinkommen zu berücksichtigenden Einkom¬
mens anstatt 10000 Jl 8000 JL festsetzt. Ebenso
wurde ein fortMittlicher Antrag angenommen
auf Heranziehung des Einkommens
der Offiziere usiv . im vollen Umfange.

Neue Verordnungen des Bundesrates .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 13. April . In der heutigen Sitzung
des Bundesrates gelangte » znr Annahme der
Entwurf einer Bekanntmachung über die Gel -
tendmachung von Ansprüchen von Per -
s o n e n , die im Auslande ihren Wohnsitz haben
uiw . . der Entwurf einer Bekanntmachung über
die Ausdehnung der Betanntmachung vom 11 .
Novernber 1015 auf Verträge über die Liefe -

rung von Steinkohlen und Braun -
kohlen , der Entwurf einer Bekanntmachung
über die steuerliche Behandlung von Bier -
sendungen an die Truppen , der Ent -
wurf einer Bekanntmachung über den Verkehr
mit Knochen , der Entwurf einer Bekannt -
machung über Streu , Haide - und Weide -
Nutzung aus uichtlaudwirtschastlich genutzten
Grundstücken und der Entwurf eines zweiten
Nachtrags zu den Bestimmungen des Bundes -
rats über Gewährung von NeichSbeihilfen
an Gemeinden für Kriegswohlfahrts -
pflege . (W .B .)
Die Vundesmlsverordnnng über Erleichterungen
im JJaSenf -, Gebrauchsmuster - und Warenzeichen-

rechte .
Man schreibt uns :
In der Sitzung am 10. d . Mts . hat der Bun -

desrat weitere Erleichterungen im Patent -, Ge-
brauchsmuster - und Warenzeichenrecht beschlossen .
In der Verordnung vom 10. September 1914
war bestimmt, daß derjenige , der durch den
Kriegszustand verhindert ist , dem Patentamt
gegenüber eine Frist einzuhalten , deren Ver -
säumung nach gesetzlicher Vorschrift einen RechtS -
Nachteil zur Folge hat , auf Antrag wieder in
den vorigen Stand einzusetzen ist. Die Wieder -
einsetznng muß innerhalb einer Frist von zwei
Monaten beantragt werden : im übrigen sind die
Bestimmungen der §§ 233 ff. der Zivilprozeß -
ordnuug entsprechend anzuwenden . Nach dieser
fetzten Bestimmung ist die Wiedereinsetzung in
den vorigen Stand davon abhängig , daß sie vor
Ablans eines Jahres seit dem Ende der versäumten
Frist beantragt wird . Diese Beschränkung erweist
sich nun bei der langen Dauer des Krieges als un -
zweckmäßig, denn vielfach dauert das die Frist -
versäumung veranlassende Hindernis länger als
ein Jahr . Es ist infolgedessen diese zeitliche
Schranke für die Dauer des Krieges beseitigt
worden . Der Reichskanzler ist ermächtigt , zu be-
stimmen , von welchem Zeitpunkt an der Antrag
nicht mehr zuzulassen ist . In der Bundesrats -
Verordnung vom 31 . März 1915 wurde die ge¬
setzliche Frist für die Aussetzung von Patentan -
Meldungen um ein Jahr verlängert . Diese Zeit
muß mit der längeren Dauer des Krieges weiter
erstreckt werden . Es ist deshalb der Reichskanz-
ler ermächtigt , festzusetzen , bis zu welchem Zeit -
punkt die Aussetzung dauert .

Die Luiilungsstempelsteuer abgelehnt .
Im SteuerauSfchuß des Reichstages

stellte der Berichterstatter unter Zustimmung des
Ausschusses fest, daß die Q u i t t u n g sst e m p e l-
steuer der Regierung nach den Ausführungen
der Parteien nicht auf Annahme rechnen
könne und schlug deshalb vor » in die Einzel -
beratung des vom Zentrum vorgelegten Umsatz -
steuerentwurfs einzutreten und eine vorläufige
Stellungnahme des Ausschusses hierzu herbeizu -
führen . Dem Vorschlage schlössen , sich mehrere
Redner an . Staatssekretär Dr . Helfferich
hatte betont , er vertrete nach wie vor die Regie -
rungSvorlage , wenn aber der Ausschuß der Um -^
satzsteuer, die gewiß ertragreicher sei, den Bor -
5ug gebe, werde er sich mit dem Bundesrat inS
Benehmen setzen. Soziale Bedenken könne man
gegen den Zentrumsantrag unter den gegebenen
Verhältnissen nicht hegen. Schließlich wurde der
Warenumsatz st eue rantrag des Zen¬
trums mit einigen Abänderungen gegen die
Stimmen der Fortschrittler und Sozialdemo -
kraten einstimmig angenommen . Der Quittungs -
stempel wurde einstimmig abgelehnt .

Jamilienunterslützung .
Die zum Gesetz über die Unterstützung von

Familien in den Dienst eingetretener Mann -
schaften erlassenen ErweiternngSbestimmungen
haben eine Aenderung des bisherigen Musters
zu Anträgen auf Bewilligung von Unterstütz »«-
gen notwendig gemacht. Ein im Reichsamt des
Innern ausgestelltes neueS Muster zu solchen
Anträgen nebst Zahlungsanweisung und Emp-
fangsbescheinignng , das die eingetretenen Aende-
rungen des Familiennnterstützungsgesetzes be-
rücksichtigt , wird den Lieferungsverbänden zu-
gehen. Die Aenderung deS Vordrucks bezieht
sich u . a. auch auf die Quittungsleistung der
Empfangsberechtigten , sofern vorgesehen ist , daß
auf dem Vordruck an die Stelle der persönlichen
Quittungsleistung eine Beurkundung der zah-
lenden Stelle über die einzelnen Zahlungs -

leistungen tritt . Die Empfänger haben alsdann
nur bei Empfang der letzten Unterstützung oder
bei Anlegung eines neuen Unterstützungsbogens
eine Gesamtguittnng über die erhaltenen Be-
träge am Schlüsse des Bordrucks auszustellen .
Für die im Rechnungsjahr 1916 zu bewirkenden
Zahlungen an die bereits im Genuß der Unter -
stütznng stehenden Familien ist erforderlichen -
falls eine neue Empfangsbescheinigung mit ^Zahl -
spalten für das ganze Rechnungsjahr anzulegen
und alS Anhang dem bisherigen Unterstützungs -
bogen beizufügen .

Die Lieferungsverbände werden veranlaßt , sich
künftig des neuen Musters der Unterstützungs -
bogen zu bedienen . Der Verwendung von Be-
ständen des früheren Musters stehen jedoch Be-
denken nicht entgegen .

Mische V« k.
Aus der Sozialdemokratie .

In einer in Kalrsrnhe -Mühlburg abge¬
haltenen sozialdemokratischen Parteiversammlung
sprach Landtagsabgeordneter K o l b über „Poli -
tischer Rück- und Ausblick" nnd führte dabei u.
a . aus : »Die revolutionäre Romantik und die
aus ihr sich ergebende Taktik seien durch die Leh-
ren des Weltkriegs ad absurdum geführt worden .
An die Möglichkeit eines Zusammenbruchs der
bürgerlichen Gesellschaft sei nicht mehr zu denken
und ebensowenig an eine soziale Revolution , die
zur revolutionären Diktatur des Proletariats
führe . Aus dieser Tatsache müßte die Sozial -
demokratie die logischen Konsequenzen für ihre
Politik und Taktik ziehen . Nicht die Kriegskre -
ditbewilligung sei die Ursache deS Konflikts in
der Partei , sondern der immer größer gewordene
Gegensatz zwischen Theorie und p o l i t i -
scher Praxis . Je früher und entschlossener
dieses Problem gelöst werde , um so geringer sei
die Gefahr , daß es z« einer Parteispaltung
komme. Wenn aber die Mehrheit das Problem
der - Sozialdemokratie ungelöst lasse , käme es zu
immer neuen Konflikten und größeren Gefahren
für die Einheit der Partei . Die Ausführungen
Kolbs fanden lebhaften Beifall . In einer an den
Vortrag sich anschließenden Aussprache sprachen
sich zwei Redner für und zwei Redner gegen die
Auffassung Kolbs ans . Ein Beschluß wurde nicht
gesaßt.

Aus ZaSen .
Hofbericht.

Karlsruhe , 13. April . S . K . Hoheit der Groß -
herzog ist am Samstag den 8. d . Ms . zum Be -
such bei den Truppen des 14. Armeekorps ins
Feld abgereist .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : Gardefüsilier

BersicherungSbeamter Hermann ♦Hänsler von
Karlsruhe , Fritz ♦Walther von Heidelberg , Ers .-
Reserv . Bierbrauer Adolf * Kiihn von Oetigheim ,
KriegSfr . Kanonier Emil * Rdth von Bühl ,
Unteroff . d . L . Franz Xaver -»- Bogt von Ober -
achern,Ers .-Reserv . Alfred ♦Lang von Norsingen
und Gren . stud. agrar . Rudolf ♦Riegger von Bil -
lingen .

Das Eiserne Kreuz erhielte « : l . Klasse : Ober -
leutn . ♦Kappler . Professor an der Friedrich -Lui-
sen-Schule in Konstanz . 2. Klasse : Gest . Her -
mann ♦Sutter von Karls ruhe -Mühlburg , Utffz.
Christoph ♦ Iock von Aue bei Durlach , Utffz. Her-
manu -»-Bode , Redakteur am Pforzheimer Anzei¬
ger. Pionier Wilhelm -«-Schönauer von Eutingen ,
Leutn . d. R. Alfred ♦Häußner von Rohrbach bei
Seidelberg . Feldzahnarzt Kranz -«-Schick von
Oberkirch, Bahnmeister ♦Danbenberger von Lenz-
kirch.

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Ernennungen , Beförderungen nud Berfetzungeu .
Befördert : zum Leutnant d . Res. : den Bizefeld-

webel ♦Auch (Mannheim ) im 2. Pion .-Batl . Nr .
■21 , d . Pion .-Batls . Nr . 21 ; zu Leutnants , vorläu -
fig ohne Patent : die Fähnriche : -«-de Neufville im
Leib-Gren .-Regt . Nr . 109, -«-von Berirab im Feld -
ar ^-Regt. Nr . 14,- ♦Bayer . Utffz. im Jnf .-Regt .
Nr . 118, zum Fähnrich ? zu Leutnants S . Ref . : die
Bizeseldwebel : ♦Schwarz (Paul ) (I Mülhausen i .
E .) im Füs .-Regt . Nr . 40, ♦Schwarz (Bertram ) ,

(Freiburg ) , ♦Picard , -«-Gruner (Stockach ) iw
Regt . Ztr. 114 : die Bizewachtmeister :
(Essen ) , -«-Seiler (Mannheim ) , ♦Kraske Jv ^
bürg ) , ♦Kiehnle (Rastatt ) im Feldart .-Regt . Rr-
♦Bunsen (I Hamburg ) , ♦Leib (Heidelberg)
Feldart ^Regt . Nr . 7k, sämtl . d. betreff . Regimes
♦Lang (Karlsruhe ) bei d . Fuhrp .-Kol . 2 d. 1*\ ,
K ., d . Train -Abt . Nr . 14: ♦Padel , Bizefeldw^
(Frankfurt a. O . ) im Jnf .-Regt . Nr . 114,
Leutn . d. Landw .-Jns . 1. Aufgcb. : ♦ :Wu !>U>_
Bizeseldwebel (Freiburg ) , jetzt b . Landst .- ? '^
Komdo. d . Brückenkopfes Schönau i . Elf ., ZUM
d. Landw .-Pion . 2. Aufgeb . „ j,

♦MaaS , Major im Jnf .-Regt . Nr . 113 . t».
gesetzt. Pens . z. Dispos . gestellt und zum Bez.-^
b . Laudw .-Bez . I Köln ermannt.

= Untergrombach bei Bruchsal , 13. April . Ü5
erfreuliche Tatsache trat am letzten Sonntag 6
zutage , als von der Kanzel aus gefragt w»
wer ein Kriegs Waisenkind aufn-ev »
wolle . Es meldeten sich gegen 30 Familien .

— Pforzheim , 13. April . Der BürgerauM (
erledigte in einer zweiten Sitzung den Boro
schlag und nahm diesen mit den schon nnw
teilten Umlagesätzen an . Bei den Beratung
wurde u . a . auch ein auf Anregung aus Inn » »«
und Handwerkerkreisen eingebrachter Antrag ^
sprachen , in dem der Stadtrat ersucht wurde, f
Bemühungen wegen Hierherverlegung einer u

f
"

nison an maßgebender Stelle sofort wieder aim
nehmen und mit allem Nachdruck zu verfow .
Oberbürgermeister Habermehl trat zunächst ^
Sage entgegen , als sei er Schuld daran , ^
Pforzheim keine Garnison habe. Die Krage
schon seit dem Jahre 1867. Die letzten ^ ^
seien erst in der vergangenen Woche beim
Ministerium in Berlin getan worden , dort vV
man aber eine Entscheidung der Frage hinauf ,
schoben. Uebrigens seien die Platz- und ' >
frage nicht so leicht erledigt , da 50 Hektar
geltlich für den Exerzierplatz , 2)4 Hektar . ..
Schießstände und 3>» Hektar für Bauplätze ver ^
worden seien . Wegen eines Truppenübung
Platzes seien schon einmal Verhandlungen .
Gang gewesen: der Platz hätte 35 Millionen
gekostet . ja

: : Mannheim , 13. Zlpril. ' Der 49jährige
pvtzer Karl Herbold von Lohrbach stürzte #
ser Tage von einem Wagen aus der Fahrt
Lohrbach nach Eberbach ab und zog sich dabei ei»
schweren Schädelbruch zu, an dessen Folgen er
starben ist.

= Heidelberg , 13. April . In einer hier abg^
tenen allgemeinen W i r t e v e r s a m m l «

^
wurde u . a . mitgeteilt , daß mit Rücksicht am l
kommende wärmere Jahreszeit , die dem ®<n»sL.
bescher eiu großes Risiko auferlege , an die
Hörde eine Eingabe um Abänderung der El» j
lung der fleischlosen Tage gerichtet worden *
Auf diese Eingabe sei bis jetzt eine Antwort
nicht eingegangen , dagegen wurde die Bittt ; .
möge der Karfreitag als fleischlos und der ~
montag als fettlos steigegeben werden , abW *
beschieden . ,,

: : Wittenbach bei Triberg , 13. April . Der
jährige Sohn des Uhrmachers Xaver S <" "m
Hardt geriet unter ein Langholzfuhrwerk , n?u
eine Strecke geschleift und sehr schwer verletzt.

Einführung der Aleischkarte in
Eine eben erlassene Verordnung des

nisterinms des Innern regelt die Fleisch»^ L ,

hatte , eine Fleischkarte für das Reich vorzuB ^
ben , wollen Baden , Württemberg und
eine solche in ihren Gebieten einführen . ^ ,
war nach einer jüngst erschienenen Bekanw ^
chung des Ministeriums des Innern der 1?.
d . I . für Baden in Aussicht genommen .
letzten Samstag war der parlamentarische Be < f
in Ernährungsfragen zur Besprechung ^
Fleischversorgung im Ministerium des Inn
versammelt und dabei hat sich ergeben , daß es ^
zu einer gründlichen Vorbereitung emvfiehlt,^ ,
Fleischkarten erst auf 1. Mai einzuführen .
gegen hält Württemberg an dem zuerst in ^
ficht genommenen Zeitpunkt — 17 . April — <

ü\
während Bayern nnd Baden die Einführung ^
1. Mai verschoben haben . Im übrigen sind "

fj
in allen drei Bundesstaaten die Bestimmung
wegen der Fleischversorgung die gleichen.
besondere ist die Tagesration um 10 ®ra

Devtsch 'LmerikanWe Spferbereikschast.
( Von unserem Neuyürker Korrespondenten .)

v .- l . Nen york, 14. März .
Wer die Tausende in die Riesenlmlle des Neu-

norker Madisou Sauare «Warden hineinströmen
sieht , um ihr Scherflein beizutragen , damit den
Witwen und Waisen der gefallenen Krieger das
Los erleichtert werde , der muß stolz darauf fein,
daß in Amerika so viele treue Herzen schlagen , die
sich ihres Baterlandes mit Stolz und Liebe er-
inner « und keine Gelegenheit vorübergehen las-
sen . um dieses Gefühl in die Tat umzusetzen. Wohl
noch niemals ist ein so umfangreiches Werk dieser
Art in Szene gefetzt worden . Wenn man bedenkt,
daß die Halle etiva 180 Meter lang und 60 Meter
breit ist . daß dort in zwei Stockwerken Berkaufs -
buden aufgestellt sind , und daß dao geräumige Kel-
lergeschoß in einen riesigen Bergnügungsplätz ver -
wandelt wurde , so erhält man einen kleinen Be-
griff von dem, was hier geschossen worden ist.
Heber 300 Verkaufsbuden sind vorlxinden mit min -
destens einem halbe » Dutzend Restaurants , wo
man je nach dem Umfang keines Geldbeutels ein-
fach oder teuer speisen kann . Bon der Ersri -
schungsbude, in der für wenige Pfennige Getränte
zu haben sind , bis zu dem elegant und künstlerisch
ausgestatteten Biedermeier -Garten , wo Damen
der Gesellschaft in Reifröcken und hoch getürmten
Friittren Champagner für vier Mark das Glas
verkaufen , wird alles von einer schau- und kauf-
lustigen Menge belagert . Dicht neben diesem Bic-
dermeier -Garten , dem feinsten Platz des ganzen
Bazars , ist die „dicke Berta " aufgestellt, ein Un-
getüin von einent Geschütz , das beinahe 90 Zenti -
meter Kaliber hat und olle fünf Minuten unter
fürchterlichem Lärm abgeschossen wird . Hier steht
vor der Tür ein Kameruner Neger , der in der

Schutztruppe gedient hat und in tadellosen^ Deutsch
das Publikum auffordert , sich diese Errungenschaft
der Neuzeit anzusehen . Dicht dabei liegt das un -
garische Restaurant , in dem eine ganze Schar von
jungen Mädchen im Nationalkostüm von Mittag
bis Mitternacht unermüdlich in der Bedienung der
Gäste tätig sind : gleich darauf kommt eine alte
Frau gehumpelt, die einen Leierkasten trägt nnd
einen dressierten Assen vorführt . Ihr folgt die
übliche Harfenfüngerin , und so gibt es Tausende
und Abertausende von Methoden , den Besuchern
das Geld auö den Taschen zu locken. Alles ist ja
für den guten Z >veck . nnd so kauft man Lose für
Autos , Klaviere , Silberzeug nnd unzählige andere
Gegenstände , die zu teuer find, um an einzelne
Personen verkauft zu werden .

Die Eröffnung am 11 . März gestaltete sich zu
einem glänzenden Akt. Der deutsche Botschafter,
der vsterreichisch - nngarische Geschäftsträger , die
Vertreter der Türkei und Bulgariens , und viele
andere diplomatische und Konsulats -Beamte waren
anwesend. Tausendstimmiger Jubel begrüßte de»
Gräfe » Benistorff , als er mit einer kurzen An-
spräche den Bazar eröffnete , und ebenso lauter Bei -
fall wurde dem Vertreter des Bürgermeisters zu-
teil , der für das Stadtoberhaupt sprach , weil die-
ses nicht zugegen sein konnte . Der Präsident
hatte ebenfalls abgesagt, weil er es sich zur Regel
gemacht hat» keinen Festen dieser Art beiznwoh-
nen , dagegen schickte seine Gattin ein mit eigener
Hand gesticktes Taschentuch, das verlost wird . Bor
der Eröffnung konnte der Schatzmeister bereits
bic erfreuliche Mitteilung mache» , daß 300 000 .//
in barem Gelde eingezahlt wären . Der Eröff -
nungStag . an dem die 8000 Verkäuferinnen nur
wenige Stunden zur Verfügung hatten , brachte
100 000 Jl , und am folgenden Tage stieg die Ein -
nähme auf nahezu 150000 Jl . Dabei war der An-
drang so stark , daß die Feuerwehr wiederholt die
Türen schließen mutzte, trotzdem der Saal leicht

20000 bis 25 000 Personen faßt . Stundenlang
stand aber die Menge vor den Türen und wartete ,
biS Menicheu nach Hause ginge» , und dafür an-
dere Platz erhielten . Nebe» dem eigentlichen Ba -
zar finden in drei Sälen Konzerte und Theater -
Vorstellungen statt, und das anstoßende Garden-
Theater bietet eine ununterbrochene Bariet «-Bor -
stelluug , vom Nachmittag bis 1 Uhr morgens . Es
ist in der Tat alles aufgeboten worden , um einen
Erfolg herbeizuführen , und mau darf jetzt schon
damit rechnen, daß der Ertrag größer sein wird ,
als der irgend eines ähnlichen Unternehmens seit
Beginn des Krieges . Au* die amerikanische
Presse , die sich anfangs recht zurückhaltend nnd
kühl benahm , war von dem Eindimck dieses Festes
so überwältigt , daß sie ihm jetzt täglich spalten-
lange Berichte widmet .

Wie schon stnher gemeldet, handelte es sich für
die Deutschen und ihre Verbündeten nicht allein
darum , eine möglichst große Summe für die Wit-
wen und Waisen der gefallene» Helden zu sam -
meln . soudern man wünschte anch , eine gewaltige
Demonstration in Szene zu setzen , durch welche
die den Zentralmächten feindlichen Amerikaner
überzeugt werde» könnten , wie einig die Bürger
deutscher Abstammung zu dem Lande ihrer Bor -
fahren stehen . Dies ist im vollsten Matze gelun -
gen . den» der durch das harmonische Zusammen -
wirken aller Deutschen, Oesterreicher und Ungarn ,
zn denen sich auch Bulgaren nnd Türken und so-
gar einige Chinesen gesellten, zustande gekommene
Bazar ist nach dem Urteil aller , die sich die Mühe
gegeben haben , ihn zu besuchen , das großartigste
Unternehmen dieser Art , das jemals in Amerika
veranstaltet worden ist . Es ist auch gelungen ,
trotz der riesigen Dimensionen die Dekorationen
und die ganze Anlage der Budenstadt derart
künstlerisch zu gestalten , daß sie auch das verwöhn -
teste Auge befriedigt , und das war gewiß keine
Ltleinigkeit. Bewundernd muß mau zusehen , wel -

cher Opfermut hier Tausende von Männern ^
Frauen vereint , die sich in unermüdlichem
ben zusammengetan haben , um sich in den ^ ^
einer Sache zu stelle » , die sie nicht nur M
und edel, sondern für heilig halten , und wenn ^
im alten Vaterlande anerkannt wird , wenn ^
dort versteht, wie deutsche Herzen hier stir
Volk schlagen , das sich in blutigem Ringen DJ A
det , so wird das einen viel schöneren Etn^ ,
mache » , als der Dank für die Gabe , der ja
verständlich ist.

Theater und Musik.
Grobherzogliches hofthealer .

Vom Bureau wird uns geschrieben: ^
Nach einer Ruhe von 8 Jahren erscheint

Anders „Fr a Diavolo " wieder auf Lew j|(
plan . An gleicher Stelle wie früher wirken^
Herreu Bussard , van Gorkom und Keller . -^ »
Frau Mosel-Tomschik, während die
Hauptpartien eine Neubesetzung erfuhren :
line durch Frau Müller -Reichel, Lorenzo . f ^
und Matter durch die Herren Siewert ,
und Hancke .

Ostersonntag , den 23. April . Sondervorite , p>
„Die Meistersinger von R ü r n b e r
S Alien von Rich . Wagner (4,50 M) . Borve ^
für die Abonnenten cm? Samstag , den 15. d*" , jit<
mittags 10—3412 Uhr , Reihenfolge B, C, A ^
halbe Stunde ) ; allgemeiner Borverkauf von ^
tag, den 15. ds .. nachmittags 3 Uhr an .

■i .
Ein Wohltätigkeitskonzert zugunsten ba ^ j»>

Kriegsgefangener gaben am Mittwoch aben >̂

Museumssaal Helene Junker uud
Mose r . Ihr Programm enthielt fast
lich Gesänge von Brahnis und Strauß , . «lif
ihnen war nur Walter Cvurvoisier mit zwc



Erstes Blatt .
fcftwtJS? ttt "»deren Bundesstaaten auf IM Gr .
d» «a*2 wobei die zwei fleischfreien Tage in
ivww » r beibehalten werden . Auf die Woche
„tm für eine Person eine Fletschmenge
tat, « r?mm - Kinder unter zwei Jahren er-
re« überhaupt keine, Kinder von 2 bis 8 Jah -
fiit balbe Fleischkarten , also die Hälfte der

«nvachiene bestimmten Fleischmengen ,
dxz ^ .^ Anfangszeit wird die Rationierung^Wvferbtaudfjs manchen Schwierigkeiten
fctui

n '. .Mamen tnch wenn es sich um den Ein -
Iis» Leerer Fleischmcngen , Geflügel . Wild
flWf ^ vklt, da auch diese Waren dem Fleisch
teil werden und nur gegen Fleischkar -
fcitm»« 031 " werden können . Die nähereu Be -
Neffen

n ^at Fleischversorgungsstelle zu

besteht in einem Ausweis und
-f) G^ vorigen Flcischmarken zu 100, 50 , 26 und

?' uach Bedarf abgetrennt und beim
^ Fleisches oder in Wirtschaften ab-

" n6 - Besondere Borschriften macht die
Iii»!, ktthung von k5leisck>sveiicn in Wirtickoiten

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 14. April 1916. Mr. 104 . Seite 3 .

>vijs-„ i : ie Speisekarten haben bei allen Fleisch-
^«iotrfi +» eine Angabe zu enthalten , welche
kt Z,, ,? kuge rohen Fleisches zur Bereitung
s>» verwendet wurde . Daraus ergibt

z . «-
Fleischmarke der Gast abzugeben hat .

?»ö ^ / ^ ULhaltungSvorstanü erhält nur für sich
' hm in häuslicher Gemeinschaft zu-

Ifen », ; ,
'
p
°ö«ettdcn Personen , also für die Fami -

Dienstboten usw . Fleischkarten , u.
dir « ^ ^ 'chkarten dürfen nur gegen Borzeigen
»°rh . . „

^ gehende» Karte und soweit nötig nach
$it ijp^ ^ Sener Prüfung ausgefolgt werden .

e«B
5ertrogujtg einer Fleischkarte oder Marke

fcetfj , nicht zum Haushalt gehörige Person und
Ei . brauch durch diese Person ftr ?) verboten .

haben die Fleischkarten nur in dem
i» 'S?Q' ' in dem sie ausgegeben wurden , und
hb , (ft ,..y " «Besftoaten , in denen sie anerkannt

Für die Fleischversorgung ist
»» »» wissen nötig , welche Fleischvorräte
üyf v, 0e vorhanden sind . Die vom Bundesrat
H („ ." WI angeordnete Viehzählung erstreckt
ni fteri„i ?;B in Baden nach Anordnung des Mi -
Täte. des Innern auch auf die Fleischvor -
lau» Verordnung wird demnächst im Wort -
^ ---^ fsentlicht. —t—

. Aus dem SlMkreiie.
i5

#?9 der leerstehenden Wohnungen . Die
»> faJ

" ?ril leerstehenden Wohnungen werden
M . »

^ "chsren Tagen im Austrage des Stadt -
Mzn M die Schutzmannschaft gezählt . Die

Wir ' öttEen leerstehende Wohnungen am
fcfe * " . .noch nicht aufgenommen sind , werden
Zitzrs? ' oies dem Städtischen Statistischen Amt ,

^us
'troße 98, mitzuteilen ,

der Hindenbnrg . Professor Caspar Ritter ,
V * Auftrag der Stadt ein Bild des Ehren -

Karlsruhe , Generalfeldmarschalls
M v

' ' dcnburg , fertigstellte , hat noch ein zweites
großen Feldherrn gemalt , das in der
Wirtschaft „junt Krokodil " aufgehängt

Tabelle über alle Staate» der Erde,
gliche Zusammenstellung von Regierungs -

'
^aupt , Thronfolger , Dynastie ,
Bluter und relativer Bevölke>-

lEinnahmen , Ausgaben ,

Ä-ich
'
°»^ atsoberhaupt ^

IH £ ?aU> ,
absolute

•'^ riv 'u ' ' Handelsflotte , Handel (Ein » u . Aus -
' "ttcr Viieiilwijnen, Telegraphen , Zahl der Post-°i>chg

^ ert der Landesmünzen in deutschen'°v .
0r£ und österreichischen Kronen , Gewich »

tK®en* und Flächenmaßen , Hohlmatzen , Ar-
^iihtj. .^ essslottr , Landesfarben , Hauptstadt und

Orte « mit Einwohnerzahl nach den
^ otzxg ^ .« ngaben für jeden einzelnen Staat . Ein

cm) . Gefalzt 75 Pfg . Wie
? > iorof■rl? Amtlichen Einzelangaben und Zah -

x " 9 durchgesehen und dem jüngsten
l a,f> bip ?,Lr Verhältnisse entsprechend erneuert , ist

der 24. Jahrgang von „A. Hartlebens
^ iey^

'
.^ r Tabelle " lBerlag von Hartleben in

Klangt .
Nfte »* ? Fraucndieust. Die Nähstube .

l , bittet dringend um abgelegte
l Woll - und Weißwaren aller Art ,

Z^
^ edürstige hergerichtet werden sollen ,

^^dtiŝ
'̂ lung geschieht im Benehmen mit der

^ 1/7^ Brockensammlung . (S . d. Anzeige.)

Die Schuhflickerei des Bad. Frauenvereins
wird über Ostern bis zum 27. April geschloffen .
Wie segensreich der Betrieb arbeitet , geht daraus
hervor , daß die Ausbesserung des vierten Tau -
send Paar Schuhe für Unbemittelte seit Januar
vorgenomnien werden konnte . Abgelegte Schuhe,
LederstÄcke von Treibriemen , Schulranzen , Map -
pen und dergleichen werden dankbar erbeten .
Großherzogin Luise besuchte in den letzte« Tagen
wiederholt die Werkstätte .

Katholischer Frauenbund . Am 11. d . M. hatte
der Katholische Frauenbund seine Mitglieder und
die Vertreterinnen paralleler Organisationen zu
seiner 6. Generalversammlung geladen . Im Mit -
telpunkt des Abends standen die beiden Referate :
„Zwanzig Monate Kriegsarbeit " , von Frau Sie -
bert , und „Die Kriegsarbeit der Jugendabtei -
lung "

, von Frl . Ganter . Nach einer Begrüßung
durch die 1. Vorsitzende, Frau Klara Schmidt ,
ergriff Frau Sie bert das Wort . Vor einer
gefesselt lauschenden Zuhörerschaft entrollte sie
ein buntes Bild von Kriegsarbeit aller Art . Der
Katholische Frauenbund hat sich sofort bei Kriegs -
ausbruch dem Roten Kreuz unterstellt und sich
an allen Liebeswerken dieser Friedensorganisa -
tion im Kriege beteiligt . In Arbeitsstätten , La-
zaretten , Einkochstätten und allen andern Ein -
richtungen hat der Katholische Frauenbund rege
Mitarbeit geleistet ? zahlreiche Spenden an Lie-
besgaben , namentlich an Obst zum Einkochen,
hat er gesammelt . Tausende von Gläsern Einge -
dünsteteS verließen die Einkochküchen, die die
Barmherzigen Schwestern in dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt hatten , viele Hun -
derte von Strümpfen und Wäschestücken wurden
hergestellt . Auch an der übrigen Kriegsarbeit
beteiligte sich der Frauenbund aufs eifrigste . Na -
mentlich im Kamps gegen den enanichen Aushun -
geruugskrieg übernahm er eine führende Rolle .
102 aufklärende Volksvorträge haben seine Mit -
glieder gehalten , den ersten bereits am 28. Auaust
1914. Bielen hatte die Referentin für treue , op-
fervolle Mitarbeit zu danken . Reicher Beifall
lohnte die lebensvolle warmherzige Darstellung .
Sodann wurden die Neuwahlen und die Ent -
lastung des Vorstands vorgenommen . Die Schatz-
Meisterin Frau H a u g e r erstattete einen klaren ,
erfreulichen Rechenschaftsbericht Das zweite Re -
ferat , von Frl . Ganter , gewährte uns fesselnde
Einblicke in die hingebungsvolle vaterländische
Arbeit unserer Jugend . Allenthalb -- " ellte sie
sich in den Dienst der Kriegsarbeit , einige Bun -
desschwestern wirken auch in der Verwundeten -
pflege . Als besondere Freude hatte sich die Ju -
gend vorgesetzt, Freude zu bereiten , und diese Ab-
ficht hat sie auch ausgeführt . Wir hörten sodann
noch von innerer Arbeit zugunsten der Mitglie -
der in Gestalt von Vortrags - und Diskn 'Nons -
abendeu . Der Kassenbericht der Jugendabtei -
lung war schnell gegeben . Die Kasse ist leer , ge -
leert für die Liebesarbeit am Vaterland . Auch
dieser feffelude Bericht fand reiften Beifall . Der
geistliche Beirat , Stadtpfarrer Stumpf , dankte
im Namen der Pfarrgeistlichkeit dem Katholischen
Frauenbund für die treue Arbeit . Mit herz -
lichen Dankesworten und einem Ausblick in eine
arbeitsreiche , aber hoffentlich bessere Zukunft und
einem dringenden Hinweis auf den Frauendank
schloß die 1 . Vorsitzende die den ?"' "" -" ge Kriegs -
Generalversammlung . Klara Philipp .

VeraMNmMn , Vereine und Vorführungen.
Lichtbildervortrag. Der jungtürkische Schrift-

steller und taiserlich -ottoumnische Ingenieur
Santo Ben de S6mo besucht zurzeit Deutsch-
land und hält über sein Vaterland Vorträge —
auch hier auf Veranlassung der Deutfch-Türki -
schen Vereinigung —, die eine genaue Kenntnis
der orientalischen Länder vermitteln . Beauftragt
von der türkischen Regierung mit einer In -
spektionsmission in Mesopotamien , wo die Tür -
kei an riesigen Projekten zur Wiederherstellung
der chaldäischen und assyrischen Bewässerungs -
werke arbeitet , bereiste Ingenieur Santo Bey
de Ssmo ei» Jahr lang diese Provinzen . —
Eintrittskarten zu dem am Mittwoch , den 19.
April , abends 8y, Uhr , im Rathaussaal stattfin -
denden Vortrag sind zu haben in der Hofmusi-
kalienhandlung Fr . D o e r t. Die Mitglieder
der Deutsch-Türkische» Bereinigung erhalten auf
Saalplätze Preisermäßigung im Vorverkauf .

Kaiserpanorama . Herrliche Szenerien birgt die
jetzt ausgestellte Bilderreihe „Oberengadin " und
„Südtirol " . Das Auge kann sich kaum satt sehen

an den der Natur entnommene » Bildern , die
grandiose Berge , liebliche Täler , seltene Forma -
tionen und faszinierende Pamorame « darstellen .
Namentlich die Bergwelt in Eis und Schnee macht
auf den Beschauer tiefen Eindruck . Ei » besoude-
res Kapitel bildete die Wiedergabe von winter -
sportlicher Betätigung . Die Aufnahm ?« werden
nur noch bis Sonntag gezeigt.

Rcsideuz-Theater Dnrlach . Für Sonntag , 16.
April , ist ein Jugeud -Programm von 2 bis 4 Uhr
vorgesehen , das neben Kriegsbildern das histo-
rtsche Filmdrama „Die Zerstörung von Kar -
thago" (in 1 Vorspiel und 4 Akten) enthält . Das
Programm für Erwachsene lvon 4 bis 11 Uhr )
bringt drei weitere Dramen : „An des Daseins
Grenze "

, „Nur die Erinnerung bleibt " und „Spie -
let nicht mit Frauenherzen ".

Im Palast -Theater , Herrenstr . 11 , steht man von
Samstag bis einschl . Mittwoch das vieraktige
Schauspiel „Das tanzende Herz". In den Haupt -
rollen treten auf Maria OrKka, Rudolf Schild-
kraut und andere . Außerdem werden wieder sehr
interessante Aufnahmen von sämtliche» Kriegs -
schauplätzen gezeigt. Das Palast -Theater bleibt
während der letzte» drei Tage in der Karwoche
(Donnerstag , Freitag und Samstag ) geschlossen
und gibt gleichzeitig bekannt , daß für die Oster-
feiertage ein wirklich gutes und abwechsluugs-
reiches Programm auf de« Spielplan kommt.

Skandeswch -AusMe .
Eheaufgebote . 12. April : Gustav Schaufele

von hier , Werkzeugmacher hier , mit Frieda Eb e r -
Hardt von hier ; Emil Zimmermann von
Colmar , Geschäftsführer hier , mit Luise Sich -
l e r von Colmar ? Leo Daum von Völkersbach ,
Schneider hier , mit Paulina Liebermann von
Jmmendinge » ? Karl Heller von Laubsheim ,
Zigarrenmacher hier , mit Anna L e ch l e r von
Grünmettstetten, ' Johann Lieser von Trier ,
Schneider hier , mit Marie F e ß l e r von Döttin -
gen.

Eheschließungen . 13. April : Friedr . Gretsch -
mann von Eggenstein , Wagenführer hier , mit
Maria K a st von Norsingen ? Paul O u i ck e r
von hier , Registraturgehilfe hier , mit Frieda
Klo mann von Neckarelz.

Todesfälle . 9 . April : Georg Kowalski ,
Hauptmann a . D ., Ehem . , alt 62 Jahre . — 11 .
April : Maria Maisch , alt 69 Jahre , Ehefrau
des Schuhmachers Bal . Maisch? Johanna Süß ,
alt 38 Jahre , Ehefrau des Fabrikanten Philipp
Süß ? Elisabeth Becker , alt 81 Jahre , Ehefrau
des Metzgers Franz Becker. — 12. April : Anna
Kaiser , alt 71 Jahre , Witwe des Priv . Peter
Kaiser ? Ludwig , alt 13 Jahre , Bater Ludwig
Eckert , Wirt ? Ursula Jäckle , Dienstmädchen ,
ledig , alt 54 Jahre ? Wilhelm Gommel , Schuh -
macher, Witwer , alt 74 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbene « . Freitag de» 14. April . 11 Uhr :
Wilh . Gommel , Schuhmacher , Zähringerstr . 4.
— 5412 Uhr : Gustav Delffs , Privatmann ,
Pforzheim (Feuerbestattung ). — K2 Uhr : Ludwig
Eckert , Schüler , Werderstr . 64. — 2 Uhr : Ma -
rie Maisch , Schuhmachers -Ehefrau , Luisen¬
straße 58. — KS Uhr : Anna Kaiser , Privat -
manns - Witwe , Uhlandstr . 12. — 3 Uhr : August
T r ö n d l e , Maschinist , Sosienstr . 120. — 4 Uhr :
Elisabeth Zahler , Metzgers -Ehefrau , Bachstr .
69. — K5 Uhr : Elise Daul , Maurers - Ehefrau ,
Kronenstr . 54.

Liebesgaben und Beihilfen an deutsche
Kriegsgefangene in Rußland.

An eine bestimmte Adresse gerichtete
Liebesgaben für Kriegsgefangene in
Rußland konnten bisher als Eiseltbahnfrachtgut
nicht angenommen werden , weil eine durchgehende
Schienenverbindnng mit den russischen Bahnen
über Schweden nicht besteht. Es konnten daher
bis jetzt nur kleinere Sendungen mit der Post be-
fördert werde » . Jetzt hat sich die Vereinigung
Svenska Röda Korsets Hjälpkomite för Krigs -
fangar lDas Hilfskomitee des schwedischen Roten
Kreuzes für Kriegsgefangene ) in Stockholm,
Linnegatan 77, bis auf iveiteres , vorbehaltlich jeder-
zeittgen Widerrufs , in entgegenkommender Weise
bereit erklärt , als Eisenbahnfrachtgut ausgelie -
ferte Liebesgaben an bestimmte Kriegsgefangene
in Rußland in Empfang zu nehmen und die Wei¬

terbeförderung der Sendungen an die Frachtbrief -
empfänger zu besorgen . Für die Auflieferer der
Sendungen sind nachstehende Bestimmungen von
Wichtigkeit. Nähere Auskunft erteilt jede Güter »
abferttgung :

Frachtbrief . Jede Sendung muß von einem
internationalen Frachtbrief begleitet fein . Dieser
Frachtbrief »tuß deutlich, in lateinische» Buch-
stabeu die genaue Adresse des Gefangenen iBor -
und Zuname ) , Dienstgrad , Truppenteil , Unter -
bringuugslager , Lazarett usw .) und den Zusatz :
.Lriegsgefangenenfcndung " tragen . Die gleiche
Adresse nnd der gleiche Zusatz muß deutlich und
haltbar auf dem Bersandstück angebracht sein.
Sendungen , bei denen eine genaue Adresse
namentlich die Bezeichnung des Unterbringung ^
lagers oder des Lazaretts nicht angegeben werde»
kann , dürfen nicht angenommen werden . Wenn
Sie Adresse eines Gefangenen nicht bekannt ist,
kann sie bei einer für diesen Zweck errichteten
amtlichen Auskunstsstclle erfragt werden . lieber
die Adressen dieser Änskuuftsstellen erteilen die
Güterabfertigungen Auskunft . Als Empfangs -
station ist im Frachtbrief Stockholm norra
anzugeben . In der Spalte „Routenvorschrift " ist
vorzuschreiben : „Zluszuhändigen an das Hilfs -
komitee des schwedischen Roten Kreuzes für
Kriegsgefangene , Linnögatan 77" . In der Spalte
„Frankaturvermerk des Absenders " ist einzutra -
gen : „Frachtfrei gemäß Artikel 16 Absatz 2 der
Haager Landkrtegsordnnng .

" Jnteressedeklaratton
und Nachnahmen sind unzulässig .

Beschaffenheit derSendung . Die Sen¬
dungen müssen gut und dauerhaft verpackt sein.
Selbstverständlich dürfen Waffen und dergleichen
nicht beigepackt werden . Zollinhaltserklärungen
sind nicht erforderlich . Die Sendungen sind zoll-
frei und ihr Inhalt unterliegt keinen Ausfuhr -
und Einfuhrverboten . Die Liebesgabensendungen
dürfen keine schriftliche Mitteilungen enthalten ?
schriftliche Mitteilungen müssen vielmehr für sich
in besonderen Briefen oder auf Postkarten ver«
sandt werden . Der Absender muß in der Spalte
„Inhalt " des Frachtbriefes angeben : „Liebesgaben
für Kriegsgefangene " nnd weiter die Erklärung
hinzufügen : „Die Sendnng enthält keine schrift¬
lichen Mitteilungen ." Das Gewicht der einzelnen
Sendung muß mindestens 5 Kilogr . betragen und
darf 50 Kilogr . nicht überschreiten . Jede Sendung
darf nur an einen Gefangenen gerichtet sein.
Sendungen , die für verschiedene Gefangene oder
gar für verschieden? Gefangenenlager bestimmt
sind, dürfen unter keinen Umständen zusammen -
gepackt werden .

Frachtfreiheit . Die Sendungen werde »
frachtfrei befördert . Auf den deutschen Bahnen
besteht die Frachtfreiheit jedoch nur bei Aufgabe
als Frachtgut . Bei Ausgabe mit Eilfrachtbrief
wird bis Saßnitz Hafen die Eilgutfracht vom Ab¬
sender in bar erhoben .

Haftpflicht . Eine eiseubahnseitige Hast^
Pflicht für Verlust oder Beschädigung wird nicht
übernommen . Die Sindlingen werden mit tun
lichster Beschleunigung befördert . Eine Gewähr
für Jnnehaltung einer bestimmte» Lieferfrist
besteht aber nicht. Ebenso kann das schwedische
Rote Kreuz eine Haftpflicht für die richtige Zu¬
stellung der Sendungen an den Empfänger nicht
übernehmen . Sendungen an deutsche Zivilgefan -
gene in Rußland können als Eisenbahnfrachtgut
nicht angenommen werden , weil die russischen
Eisenbahnen für diese Sendungen keine Fracht -
freiheit gewähren .

Meftaslen.
H. B . i« Schl. 1. Im Falle eines Ehevertrages

auf völlige Gütertrennung gehören die Nutzun -
gen aus dem Vermögen der Ehefrau dieser, und
müssen auch von ihr versteuert werden . 2. Eine
Eintragung ins Güterrechtsregister ist nur dann
notwendig , wenn Rechte aus dem Ehevertrag ge-
gen Dritte hergeleitet werden sollen. 3 . Man kann
auch einen Ehevertrag auf Errnngenfchaftsgemein -
schast schließen , in diesem Fall gehören die Nut -
zungen beiden Ehegatten zusammen , die Verwal -
tuug hat der Ehemann .

Ontersuchungwi werden ausgeführt vorn Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke . Dr. Fritz Lindner .

Nfter, treten . Ueber die künstlerischen Eigen -
! .-/ -ene Junkers haben wir vor noch nicht

bei ihrem eigne » Konzert an der-
i * tinTi r geschrieben. Von jenen Liedern , Sie

* ifttrr 9
. -Z1

.? von ihr hörten , gefiel uns die
» '' l,e" von Richard Strauß ausnehmend
p e8tei? V °ur öe« in unserer früher hier nieder-
, , 8« *. inftfjaming bestärkt , daß der Sängerin

£enett wieder am besten liegen . Ueber -
Atofn « führte sich Helene Moser ein . Ihr

ist von sympathischer Färb " und ihre
iu berührt durch die Schlichtheit und

»eltheit sehr angenehm . Sie wird in
im »och ihre Stimme zu schulen
a Sitt * ^ ne ab und zu austretende na -
rjtow 3 'öetfe abzulegen haben , aber im ganzen" waren ihre Darbietungen vielver -

Duetten „Weg der Liebe" von
e wir noch hörten , dominierte die

Ä bks,,^ ? nie etwas zu sehr. Das Konzert war
^ Beifall und Blumen für die beiden

Äte £en fehlte es nicht. Aus dem Flügel be-
* SScljy

^ fmaim Junker in bekannt
- e -

« « m » Eiffmscha » .
Der üurhausneubau in Baden -Baden .

fo- * U)ir \
li«% )eit geschrieben: In Anwesenheit der
» Ü eißafii »

^
."rperschaften fand am Mittwoch die

Iftiettiiw,, *, neuen großen Baden -Badener
und damit der Gesamtan -

u rhauSn eubau es durch den
Stadt Baden -Baden statt .l lc Stadt Baden -Baden statt . Die
Utm Ansprache» des Erbauers der

in Ri «l) «k / 3 (,Ur° i Professor Stürzenacker ,
^ kvn,^ « ,̂ gierungsrats Fl ad als Regie -

u>ar und des Oberbürgermeisters

Fieser , dessen Worte in ein Hoch auf den Groß -
herzog ausklaugen , begleitet . Generalmnsikdirek -
tor Professor Dr . Ph . Wolfrum führte die von
Gebrüder B o i t in Durlach erbaute Konzertorgel
vor . die sich als ein Btusterwerk ersten Ranges
darstellte . Der neue Konzertsaal zei '̂ net sich
durch eine intime und doch festlich wirkende , aber
keineswegs überladene , gediegene Jnnenausstat -
tung aus , die vor allen in der dezenten Farben -
Wirkung eine seine Abstimmung zeigt und vis ins
kleinste die schaffende Künstlerhand verrät . Die
geftmte Neuanlage ist ein deutsches Kulturdoku -
ment eindrucksvollster Art . Baden -Baden steht
mit seinem Kurhause nunmehr an der Spitze der
dentschen und damit der europäischen Bäder .

Preisausschreiben znr Erlangung vo« Ent -
würfen zn Urkunden für lobende Anerkennungen .
Der Verein der Künstler und Kunstfreunde in
Mannheim erläßt ein Preisausschreiben zu
Urkundenentwürscn für lobende Anerkennungen .
Für Preise sind 2900 Mk . ausgesetzt.

Die neue drahtlose Telephon «?. Bor der Na¬
tional Aeademy of Science in Neuyork hielt der
Russisch -Amerikaner M . I . Pupin einen Bortrag
über seine neue Erfindung , welche die drahtlose
Telephonie auf viele Tausende von Kilometern er-
möglicht , während bisher die Verständigung selbst
bei einigen hundert Kilometern aus Schwierigkei -
ten stieß. Die American Telephone and Tele -
graph Company hat in der funkentelegraphischen
Station in Arlington bei Washington , einer in
staatlicher Verwaltung stehenden Großstation ,
eine Sendeeinrichtung sür drahtlose Telegraphie
getroffen , durch die es , wie „Die Umschau" berich-
tet , gelang , mit einer Empfangseinrichtung auf
Mare Island bei Sau Francisko , 450Ü Kilometer
entfernt , eine telephonische Verständigung herbei -
zuführen . Dabei wird hervorgehoben , daß

das telephonische (besprach vom Stadtbureau
Neuyork der genannten Gesellschaft auf gewöhn -
lichem elektrischen Wege nach Arlington übertra -
gen und dort dem funkentelegraphischen Sende -
apparat automatisch übermittelt wurde .

Bald nachdem der Versuch eiuer drahtlosen te-
lephonischen Verständigung über den amerika -
« ischen Kontinent gelungen war , wurde bekannt
gegeben, daß ein Angestellter der Gesellschaft der
Großstation Pearl Harbor auf Hawai , in 8000
Kilometer von Arlington , das Gespräch vernom -
men hat . Die Verständigung war dort nicht be-
sonders gut , schon wegen der unzureichenden An -
tenne . Die Störungen durch atmosphärische Elek-
trizität , die sich während des Gespräches durch
schußähnliche Detonationen bemerkbar machten,
sind noch größer und empfindlicher als beim Aus -
tausch von Morsczeichen mittels Telegraphenappa -
rate » . Pupin ist es nun gelungen , diesi: Störun -
gen zu beheben . In dem nunmehr durch elek-
irische, dem Ohr hörbar vermitelten wellenbe -
deckten Umkreis von 9000 Kilometer um Washiug -
ton sind die großen europäischen Städte gelegen ,
und es eröffnet sich die Perspektive eines tele-
phonischen Verkehrs zwischen Amerika und En -
ropa . Jedenfalls werde « die erst nach dem Kriege
in Angriff genommenen eingehendere « Versuche
diese Möglichkeit zu erhärten haben . Pupin hat
sich bereits früher durch die Erfindung der Pupin -
Spuleu einen Namen gemacht? sie erhöhte die
Reichweite telephonischer Drabtseitungen ganz
bedeutend .

Berufung Lederers an die Berliner Kunst -
Hochschule. Professor Hugo Lederer , der Berliner
Meister , hat einen Ruf als Leiter einer Bild -
Hauerwerkstatt an der Kgl . Akademischen Hoch-
schule für die bildenden Künste zu Berlin -Char -
lottenburg erhalten und angenommen . Er über -
nimmt da die Nachfolge des zum 1 . April ausge-

fchiedeuen Professors Ernst Herter , der der Leiter
des Bildhaueraktsaales war . Lederer hatte de-
reits vor einigen Jahren einen Ruf an eine Lehr -
stelle erhalte » , an die Wiener Akademie der
Künste , den Ruf aber abgelehnt . Wenn es Prof .
Arthur Kampf , dem neuen Leiter der Berliner
Kunsthochschule gelungen ist , den Schövfer des
Hamburger Bismarck fürAufgabeu des Hochschul -
Unterrichts zn gewinnen , so ist das ein neuer Er -

folg in der planmäßig unternommenen Auf -
frischung des Berliner Hochschuluuterrichtswesens .

Personalien . Wie wir hören , hat Professor Dr .
med. Franz Hofmann , Direktor des physiolo-
gischen Instituts in Königsberg i . Pr . , einen
Ruf an die Universität Marburg als Nachsol -
ger von Geh . ^iat Friedrich Schenck erhalten . Prof .
Hofmann ist 1869 zu Skalka in Böhmen gebore» .
— Dem Bernehmen nach hat Dr . jur . Eberhard
Bruck , früher außerordeutl . Professor für römi -
sches und deutsches bürgerliches Recht an der Uni -
versität Genf , den an ihn ergangenen Ruf nach
B r c s l a u als Nachfolger von Prof . Klingmüller
angenommen . Prof . Bruck (ein geborener Bres -
lauer ) ist zurzeit Militärhilfsrich »er bei der 32. In -
fanteriebrigade in Saarbrücken — I « Straß -
bürg i . E . ist am 9. April der ordentliche Pro -
sessor und Direktor der Klinik für syphilitische und
Hautkrankheiten an der dortigen Universität , Dr .
med . Alsred W o l s f , im Alter von 66 Jahren ge-
stv ' ben . Dr . Wolfs, geboren 1850 zu Straßburg ,
erhielt seine Ausbildung hauptsächlich als Schüler
Wiegers . Seit 1879 gehörte er dem Lehrkörper der
St,ichburger Hochschule an . — Ter außerordent -
liche Professor Dr . Kamill Stefko wurde zum
ordentlichen Professor des österreichischen zivilge-
richtlichen Verfahrens a» der Universität Lern »
berg ernannt .
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[ Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Zum deutsch -rumänisclien Handels¬
abkommen.

Osz neue deutsch - rumänische Abkommen , das
sich als ein Gegenseitigkeitsvertrag über die Aus -
und Einfuhr charakterisiert , rückt die deutschen
Handelsbeziehungen zu Rumänien in den Vorder¬
grund de » Interesses . Die nachstehende Tabelle
illustriert den deutsch - rumänischen Außenhandel
in den letzten Jahren vor Ausbruch des Weltkrie¬
ges . Es betrug (in Millionen Mark ) :

Die deutsche Einfuhr Die deutsche Ausfuhr
aus Rumänien nach Rumänien

1909
1910
1911
1912
1913

67
83

107
138
80

64
83

124
131
140

Danach bestand zwischen Rumänien und Deutsch¬
land ein ausgesprochenes Gegenseitigkeitsverhält¬
nis : Ausfuhr und Einfuhr entsprachen sich unge¬
fähr , Rumänien bezahlte die Fabrikate , die es aus
Deutschland bezog , mit seinen Hauptausfuhrarti¬
keln , mit Getreide und Petroleum , und nur dann ,
wenn das Donauland eine schlechte Ernte hatte ,
war unsere Ausfuhr größer als die rumänische .
Wenn man nur die Zahl der Statistik zugrunde legt ,
so erscheint es , als ob Deutschlands Interesse am
Mandel mit Rumänien größer wäre , als Rumäniens
Interesse an seiner Ausfuhr nach Deutschland . Von
der rumänischen Gesamteinfuhr entfielen nämlich
nach der Statistik für 1911 32 Prozent auf Deutsch¬
land , während der Anteil Deutschlands an der ru¬
mänischen Gesamtausfuhr nur rund 5 Prozent aus¬
machte . Um aber ein richtiges Bild von dem Um¬
fange der rumänischen Ausfuhr nach Deutschland
zu erhalten , muß man sich vergegenwärtigen , daß
Rumänien im Frieden den größten Teil seiner Pro¬
dukte auf dem Seewege durch das Schwarze Meer
und das Mittelmeer exportierte , insbesondere geht
ein großer Teil der rumänischen Ausfuhr nach
Antwerpen . Vor diesen über Antwerpen expe¬
dierten rumänischen Waren geht aber ein großer
Teil nach Deutschland weiter , so daß ein erheb¬
licher Prozentsatz der rumänischen Ausfuhr nach
Belgien , die mit 265 Millionen etwa 38 Prozent der
rumänischen Gesamtausfuhr darstellt , eigentlich
der Ausfuhr nach Deutschland zugerechnet werden
muß . Sehr umfangreich ist besonders die rumäni¬
sche Ausfuhr nach Deutschland in Petroleum und
Benzin , sie stieg in dem Zeitraum von 1910 bis
1913 von 6 auf 20 Millionen Mark . Deutschland hat
die rumänische Petroleumindustrie geradezu ge¬
schaffen , bis 1896 gab es keine großen Petroleum¬
bohrgesellschaften in Rumänien , in diesem Jahre
gründete die Deutsche Bank die Steaua Romana
und der größte Teil der rumänischen Staats -An¬
leihen wurde in Deutschland untergebracht . Neben
Petroleum und Benzin beziehen wir aus Rumänien
Weizen , Mais , Gerste , Roggen , Eier , Raps , Boh¬
nen , Erbsen , Kleie . Was den deutschen Export
nach Rumänien betrifft , so senden wir besonders
Eisen , Kohle und Maschinen nach Rumänien , und
zwar bezieht Rumänien mehr als die Hälfte seiner
gesamten Maschineneinfuhr aus Deutschland . In

Betracht kommt ferner die Ausfuhr von Fabrikaten
der deutschen Textilindustrie und der chemischen
Industrie .

Das neue Handelsabkommen beseitigt die
Mauern , die der ententefreundliche Finanzminister
Costinescu zum Schaden der rumänischen Land¬
wirtschaft in Gestalt von Ausfuhrverboten und
Zollchikanen gegen die Zentralmächte aufgerichtet
hatte . Es gestattet Rumänien , die gewaltigen Ge¬
treidemengen , die aus zwei Ernten im Lande la¬
gern , zu guten Preisen auszuführen , und zwar nach
den Ländern auszuführen , die seit der Sperrung der
Dardanellen allein für die rumänischen Agrarpro -
dukte in Betracht kommen , nach Deutschland und
Oesterreich -Ungarn . Gleichzeitig erhält Rumänien
die Fabrikate , die es während des Krieges nur aus
Deutschland und Oesterreich -Ungarn beziehen
kann , insbesondere Chemikalien , Farbwaren und
landwirtschaftliche Maschinen . H.

Börsen - und Finanzmeldnngen .
Berliner Börse .

Berlin , 13. April . Im Börsenverkehr war das -
Geschäft im allgemeinen nicht besonders lebhaft .
Industrieaktien setzten in recht fester Haltung ein ,
schwächten sich aber weiterhin meist etwas ab , da
anscheinend ein erheblicher Rückgang in Erdöl¬
aktien infolge von Realisierungen verstimmend
wirkte . Auch auf dem Anleihemarkt herrschte
Ruhe bei behaupteten Kursen . Bemerkenswert
war nur die Festigkeit der ungarischen und russi¬
schen Fonds . (W .B.)

Berlin , 13 . April .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr . -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 546
Geld 238
Geld 159%
Geld 159 ? i
Geld 159%
Geld 106a/s
Geld 69. 15
Geld 87
Geld 78 %.

Brief 548
Brief 238 K
Brief 160%
Brief 160%
Brief 160%
Brief 106r/s
Brief 69.25
Brief 87 %
Brief 79 %

(W .B.)

Industrien.
Gelsenkirchener Bergwerks - Akt . - Gcs .

In der Generalversammlung äußerte sich Geheim¬
rat Kirdorf über die Montanmarktlage : Das lau¬
fende Jahr habe für die Gelsenkirchener Gesell¬
schaft im Zeichen des Krieges gestanden . Im ver¬
flossenen Jahre galt es für das Unternehmen , den
Betrieb darauf einzurichten , daß er den gebühren¬
den Dienst für das Vaterland leiste . Heute noch
befinde man sich in ebendemselben Zustand , so
daß die ganzen Betriebe noch darauf zugeschnitten
seien , und zwar derartig , daß eine anstrengende
Beschäftigung bei lohnenden Preisen festzustellen
sei . In bezug auf Arbeitskräfte sei die Gesell¬
schaft nach wie vor beschränkt , da Arbeiter zur
vollen Ausnutzung der Betriebe fehlen . Nichts¬
destoweniger seien die Leistungen der Arbeiter und
Beamten außergewöhnlich hohe . Es sei erstaun¬
lich , daß mit den Hilfskräften überhaupt all das
geleistet wurde . So habe man wieder einen Pro¬
zentsatz in der Produktion von Eisen und Kohlen
erreicht , den man früher nicht zu erhoffen gewagt
habe , ohne daß Störungen oder größere Schwie¬
rigkeiten entstanden . Die derzeitigen Verhältnisse
lassen erhoffen , durch volle Beschäftigung in den
Betrieben die Leistung zu erreichen , daß der Ab¬

satz voll gesichert bleibe . Aus diesen Gründen
dürfe man auch für dieses Jahr ein befriedigendes
Ergebnis erwarten , wenn auch nicht der Zustand
der regulären Zeiten zu verzeichnen wäre . Die
Verwaltung blicke mit Befriedigung auf das lau¬
fende Jahr . Zur Erneuerung des Kohlensyndikats
teilte Geheimrat Kirdorf mit , daß man lebhaft an
der Arbeit sei , die Frage zu lösen . Die Maßnah¬
men zum Aufbau des Syndikats seien aufgenommen
und man beschäftige sich damit , Vorbedingungen
hierfür zu schaffen . Immerhin stellen sich Schwie¬
rigkeiten noch entgegen und zwar „von der Seite ",
die bestrebt sei , zum Zwangsyndikat zu zwingen
Zur erfolgreichen Durchführung eines jeden Syndi¬
kats gehöre nun einmal , wie Redner ausführt , eine
strikte Regelung der Handelsverhältnisse . Wenn
diese erfolgt wäre , sei die Grundlage für ein Dauer¬
syndikat gegeben . — Ganz allgemein dürfe man
mit ziemlichem Vertrauen in die Zukunft sehen .

C. G.

Die Gustav Genschow , A .-G . in Berlin (Waffen¬
fabrik ) , schreibt Mk . 460 815 (i . V. Mk . 351 145) ab
und behält danach Mk . 781 901 (Mk . 416 209) Rein¬
gewinn . Für Kriegsgewinnsteuer der Jahre 1914/15
und für Kriegsfürsorge werden Mk . 420 000 verwen¬
det und bekanntlich wieder die vorjährige Divi¬
dende von 12 Prozent auf die Stammaktien und
4% Prozent auf die Vorzugsaktien vorgeschlagen .
Unter den Abschreibungen befinden sich Mark
220 726 für der Kriegsfabrikation dienende An¬
schaffungen und Mk . 148 717 für Debitoren ; letztere
deshalb , weil sich die Eintreibungsmöglichkeiten
bei feindlichen Schuldnern noch nicht übersehen
lassen . Die Betriebskonten stehen danach wieder
mit je einer Mark zu Buch , der Effektenbesitz mit
Mk . 982 871 (Mk . 114 794) , das Bankguthaben mit
Mk . 1 185 412 (Mk . 849 373) . Obwohl die neuen
Wege der Weltwirtschaft nicht zu übersehen seien ,
hoffe man , daß das Unternehmen auch in der Folge¬
zeit zufriedenstellende Ergebnisse erzielen könne ,
da es das Hauptgewicht nicht auf den Uebersee -
handel , sondern auf den deutsch -österreich - unga -
rischen Markt gelegt hatte .

Warenmarkt
Mannheimer Produktenmarkt .

Mannheim 13. April .
Die Notierungen sind in rteichsnarn . -regen

Barzahlung per 100 leg, bahnfrei Mannheim .
58 .—

Bäckerpreis trei
Haus t . Mannheim 40 .30
Stadt , festsses .vom
Kommunalvorbd . 37 .80

Weizen -Auszugmehl ' 00

Weizen -Brotmehl 80 ° '0

Roggenmehl , mlnd . 820/0

VersonalverMerungell .
— GrotzH . Landcsgcwerbeamt . —

Zugewiesen wurde : Unterlehrer Ernst ^-Restle
in Lenzkirch als Aushilfslehrer der Gewerbeschule
in Turlach .

Enthoben aus Ansuchen : Haubelslehrer -Aspi -
rantiu Anna -«-Stock , Aushilfslehrerin an d . Han -
öelsfchule in Freiburg .

Aus dem Bereiche des Grosch . Ministeriums
der Finanzen .

— Stoatsciscnbahuverwaltung . —
Etatmäßig angestellt : als Betriebsassistent : Bu -

reaugehilfe (Militäranwärter ) Joseph 5Mayer in
Donaueschingcn .

Versetzt : die Lokomotivführer : Adolf ^ Trefzger
in Hattingen nach Waldshut und August 5Riegler

in Haltingen nach Mannheim , ReseroesüHrtt
dreas 5Meier in Hausach nach Ossenburs - ^
Lokomotivheizer : Fridolin chMelcher tn -

(
Stadt nach Kehl , Emil -«-Haas in Kehl nach ^ :

fach, Georg 5Hofsmann in Heidelberg nach »

sal und Heinrich H-Brodt in Hausach nach
die Eisenbahnassistenten : Karl 5Berger >»

( Wiesental ) nach Triberg und Kilian
Mannheim nach Landa ? Bureaugehilfe Karl *

nich in Karlsruhe nach Zell (Wiesental ) .

Entlassen : Zeichner Otto ^ Mainzer in
ruhe . nnair

Gestorben : Bureaugehilfe August
in Karlsruhe , Bahnwärter Wilhelm
auf Wartstation 3 der Kraichgaubahn .

Bora Weller.
Wetterbericht des Zentralbureau ? iir

logie und Hydrogravbie vom 13 . April 19 ' '

Voraussichtliche Witterung am 14 April 1^ '

Veränderlich , zeitweise Niederschlag / kübl.

WittcrungSbeobachtiingen d . Mcteorolog . Station

Lrtt - Zeil

lü . April Nach» J Uhr
!ü. April Morgs . r< ,
13. April MittB . 2 .

Barom . Therm . Absoi . Feuchi .
mm in C Zeucht . mPwz .

7,3 *0
bö 7 1 81

— 9*- B1

lltind A

- k
<>r

Höchste Temperatur am 1», ?, niedrigste in der darauf
•Jlach: : >>,a . Niederschlagsmenge gemessen am früh : *.ü ""

yp i

Wasserstand des JibciitS vom 13 . April 1'
^

Lchnsterinse 178 , gestieg . 18 » Siel) , 268 Jff
*

Maxau 414 . gefall . 1 , .Mannheim 327

Wetterbericht der Deutschen See
vom 13 . April 1916 , vormittags 8 Ubr : ( in

statt » ne »

Äorlum . . . .
^ amdurg . . . .
« wuiemünde . .
Memel . , . ,
Hannove . . . .
Äerli » » . . .
^ resden . . . .
Ärcslau . . . ,
illci
(jtanlfutt (Main ) .
naclMulK iBaden )
aiiuiiajcu . . .
jj!uujau|eu . . .
(jttcoi-ussljaicti .
^ iiend .. . . . .
ajtiinci . . . .
älljjingcu . . .
Felder
cijriitiiiujuus . .
ctiigcu . . . ,
»topcichngen . . .
Swltdoli » . . .
Paparanda . . .
itiaroo . . . .
Mitau . . . .
Wilna . . .
Warschau . . .
Zwanowo , . »
Tralau . . . .
Wien
üeima . . .
ii 'ieit • . . .
Belgrad . . . .
jtomtantinopel . .
Eoiia

Werler del
lexic »

24 Stunden *
»Settel

heiter
veitttt
dedeckr
Regen
wolkig
li!deckt
g^lvb -deckt
»edeckl

Regen
bedeckt
wollig
d-deckl
Regen
wolkenloi
bedeckt
deiler
raoltu
mlbdedeckt
wolkig
bedeckt

bedeckt
jaibfccfcctft
wolkig

bedeck.
iKtgen
wollig
bedkck:
öt deckt
raoUw
b d. cki
wollig

+
+

+ $+ o+ !+ O+■ 8
+■1«
+ lL+ 2J. 9

0 »»

heiter
wolle nlo»

- Witterungiverlaul der lexien i * Stunden
1 «= ziemlich heiter . 2 - . meifl bewölkt . 3 — Welterleuchten , '

liichlich vormittags Nietersch !äge, 5 --» bauvtsächlich nadjmtnar
Wäge , ti -» nachts 'Jlifsevichlage , 7 ■= Gewitter , 8 «• Aleve
Schauern . 9 = anhauend Regen (Landreg !'» ).

« MM »
-schöne , helle
Schlafzimmer -

Einrichtung für 200 oH abzu¬
geben : Möbelhaus Werner ,
Zchlohplali 13, Eing . Karl -
?? rlcdrii !istraftc

ZW Z« Mllmse«
kompl. Schlafzimmer , Chaise -
longue , verstell ., weiß ., eisern .
Waschtisch m . Spiegel , Aus -
i',iehtisch , beff. u . einf . Betten .
Anzuseh . bei t'jutliia » » , Mö -
belacschnft . !» iidolfstrastc 13.

r>
schöne, hell eichene , sowie miß -
baum -pol . bill . zu verkaufen :

Philippstraße 19

Heinrich karrer ,
Möbelbandlun a.

Gebr . Mdei :
2 Spiegelschränke , 2 Wasch¬
kommoden mit Spiegelaufsatz ,
verschiedene Kleiderschränke ,
Bettstell ., Federbetten . 1 Laden -
tisch , 1 Ladeneinrichtung für
« pczerei . l schön. Ansstellungs -
schrank mit 4 großen Glas -
iliäuden , tüllig zu verkaufen :
Lagerhaus u . Möbelliandlnnn
Vifl . Karror . Pbilip pitraste 19.

Iii St . versch. Betten von
12 M an , eis . u . Kinderb ., 2t .
Schränke von 25 M an , Kom¬
moden v . 15 M an , Geschirr -
u . Kücherischr.

' u . tische , Rosz -
harrm ., Gasherde , Klappwag .
m D ., kl . Tafelkl . u . v . s . b . :
An - u Nnk, >i ro » rnstr . ! .

5?omp !. Bette »,
neue u . guterh . , RolKaarm .
!>S M , Diln ., Vertiko , «schrei l>-
tisch , Stühle , Tische , Komm .,
Spiegelschr . , Waschkomm . m.
Ausf ., bill . zu verk. : An- und
Verl . : Schuster - Steimel , Lud -
wia -Willieimstr . 1 !̂ .

WWMW . Ä ' S :
Schüfteustrasie 35 .

Waschkomm ., Blulncngest .,
tl . Tisch, w. Platzm . zu verk. :
tollOftv . 1 , 3. St .

billig al >; ugebeli :
Schillcrslrasic 37 , 4 . St .

Abbruch . U
Vom 5. April ab werden Kaiserstraße 96 , Bankhaus

Seeligmann , alle Sorten Baumaterialien , wie : Bauholz ,
Brennholz , Parkettböden , Pitschpineböden , Riemendöden ,
Schalbretter , sür Gartenhäuschen passend , ca . 100 schöne
Normal -Zinilncrtttren , verschiedene Glasabschlüsse , 2 schöne
Eingangstore , 1 kunstreiche Veranda , aus geschnitztem Eichen -
holz , beinahe ganz neu , ca. 60 Fenster verschiedener Größe ,
auch für Mistbeetfenster verwendbar , Boden - und Wand -
plättchen , schöne Bectäfelung , Holz - und Steintreppen , ca.
50000 Backsteine , 20000 Ziegel , eine größere Partie Mauer -
steine . 6 Schaufenster mit Spiegelglas , 6 kunstreiche Treppen -
Hausfenster , verschiedene eiserne und Tonöken billig abge -
geben . Näheres aus der Abbruchstelle und Jakob Kögel ,
Abbruchunternehmer , Mühlburg , Sedanstraße 8.

Harmonium
beste Kaufgelegenheit . Einige
gespielte schöne Instiumente
zu ganz billigem Preis bei

Barzahlung .
Pianohaus Johs . Schlaile
Karlsruhe , Douglasstraße 24,

neben der Hauptpost .
Ein gut erhaltener

Kochherd <Schlosserh .)
billig zu verkaufen :

Gerwigstr . 31 . III . , l .

SkMi!- !i . AmMrwd
erstkl . Rad ., Torp .-Freil ., sof.
ganz billig abzugeben :

Schübeiistraße 5 .'S, Hof.
Herren - nnd Damenrad

billig zu verkaufen :
Zirkel 13, 2 . Stock.

Herren - uni) SamcnraD
Mit Torp .- Freil . u . Garantie
?iil verkaufen :
Riedel ^ Eo . , Adlerstiaße 1.

WM -M «
zu verkaufen : Großh . Hof-
apoliiete , >taiieritr . 201 .

Gaslampen ,
mehrere gebr . u . einige zu-
rückaei . billimt : Adlerstr . 44.

kliW Wm 'iMac
iL smmrlleliWlM

für mittlere und starke Fi -
guren , ein Fahrrad mit Frei -
lauf billig zu verkaufen : Zäh -
rinaetstrafte 2<s II links .

] Uniform -Maatel ,
2 Uniform - Röcke ,

für stärkere Figur , billig zu
verkaufen :

i! eopoldstrnßc 1s . 3, St .

Siegers smrtvfnBM
20 Bände , 3 . gänzl . umgear¬
beitete Aufl . , sehr gut erh .,
ist billig abzugeben : Stefa -
nienstr . 8 , Part . Einzus . von
10 Uhr vormittags .

Oebrauchte

\m Kisten
zu verkaufen .

Mök Herhle
Kaiserstr . 160. Fernspr . 175

Colli ,
sehr sch . gezeichn ., l 'A I . alt ,
prima Begleithuud , ist umst .
n . in g . Hände bill . abzugeb .
Näh . Ludwig Glaser , Kro -
nenstraße ti», Hths ., 2. Stock.

Zu kauf , ges. : Büffet , Sp .-
Schrank , Vertiko , g . Bett , Di -
wan , Schreibt . , Kinderb . Ang .
u . Nr . 8545 i . Tagblatkb . erb .

Zu kaufen gesucht
kompl. Bett , Schrank , Diw .,
Vertiko , Kommode , Küchen-
schrank, Tische und Stühle .
Angebote unt . Nr . 8544 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tchankasten
zum Ausstellen von Photo -
graphien , zu kaufen gesucht.
Ang . mit Preisang . u . Größe
n . Nr . 8335 i . Tngdlaitb . erb .

Bess., getrag . Anzug , für
jung . Mann , schl . Fig . , dess .
Vat . einger . ist, w . zu kauf ,
gesucht. Ang . unt . Nr . 8540
ins Tagblattttiro erbeten .

Ein gebr . Harmonium zu
kaufen gesucht . Anerbiet , mit
preisang . zu richten an
« chuhmacherinstr . Phil . Korn -
mann , Daxlanden , Federbach -
stoße 15 .

Wlmel « M »
gegen bar zu kaufen gesucht.
Solcher für Holz- oder Koh-
leufeuernng bevorzugt . Ang .
u . Nr . 8547 i . Tagblattb . erb .

Klappsportwagen oder Kin -
derliegwagen zu kaufen ge-
sucht. Angeb . mit Preisang . u .
Nr . 8504 i . Tagblattbüro erb .

Dunkelgrauer , getragener
Frühjahrs - Anzug ,

für nuttl . Figur , 1 Hut , 1 P .
Hofen zu verkaufen . Zu er -
mitten int Tagblatibüro .

Feldgrauer Nniformrock

( Offizierstiich ) .
gut erhalten , für große , schl.
(Hgur , zu kaufen gesucht. Gfl .
Angeb . mit Preisang . unter
Nr . 8548 ins Tagblattb . erb .

Militärhose ,
trikot . schwarz , getragen und
gut erhalten , zu kaufen ges.
lLeibw . mind . 104) . Angeb u .
Nr 8538 ins Tagblattb . erb .

Gesucht -, feldgraue Hose.
Angebote unter Nr . 8551 ins
Tnablattbürii erbeten .

Sttiwarze od. feldgr . Mtli -
tärbose , gut erb . , mittl . Fig .,
zu kaufen ges. Gsl . Aug . uut .
Nr . 8533 ins TagblakI !, . erb .

Zu tauf , ges. : Herren - u.
Damengardeiobe , Elies ., Ga -
maschen , Koffer , Hrn .- u . D .-
Fahrrad . Angeb . unt . Nr .
851«! ins Tcial' lattburo erbet .

Gebr . Photogr .- Apparat ,
etwa 9X12 . gut . Objektiv ,
möglichst mit Zuvehor , zu
kaufen gesucht. Angeb . u . Nr .
S534 ins T îablattburo erbet .

Sause
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiesel
wenn anch reparaturbedürfg .

Wewkraub
52 Kronenstraße 52.

Silber
kauft zu bölhst^ Preisen : An -
u . Vertaufsgesch . Levy, Mark -
grafenstraße 22.

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme an dem

uns so schwer betroffenen Verluste
unserer lieben Frau und Mutter , für die
überaus reichen Biumenspenden und
zahlreiche Beteiligung zur letzten Ruhe¬
stätte sprechen ihren herzlichsten Dank
aus .

Namens der tieflrauernden Hinterbliebenen :

Emil Meeß .

Trauerhüte
in größter Auswahl bei

L . Ph .Wilhelm
Telephon ' 309 . ütarsäruhe . ( aiserstr . ^05.

Rabatt - Spar - Vereiii

Ohne Fett, ohne Butter , ohne Spelt.
n«» - in » eigenen Saft

braten , schmoren , kochen Sie in der

M & . ocltn IT % i . Ä

1 Kockbuch mit 5 Probe -Tuten nur Mk. 1.—.
Garantie sür vollen Ersolg .

Zu haben bei

Edmund Eberhard , Haus - u . Küchengercite -Magazin
Ludwigöplatj 20 b .

w Versand gegen Einsendung von Mk . IL «. "* *

Prismenglas , gut erlmlten ,
gebr ., b- od. 8sach, zu kaufen
gesucht. Preisang . u . Nr . 8543
ins Taablattbüro erbeten

Junge , langhaarige Dackel,
schöne Exemplare ^ stubenrein ,
zu verkaufen . Näh . Viktoria -
straße lseitenbau .
Komme pünktlich

auf Postkarte .
Kaufe getr . Herren - und

Damenkleid ., Stiefel , Möbel ,
Bett ., alte Zahngebisse . Zahle
die denkbar höchsten Preise .

Meiniraub ,

Psandscheme
kauft u . beleiht zu höchsten
Preisen : Hoff , Douglasstr . 7.
Anzutreff . nachm . 12—3 Uhr .

Silber
w . zu höchst . Preis , forlw . an -
gekauft : Zähringerstr . ii

Größter Zahler
für getr . Herren - u . Damen -
kleider , Schuhe , Wäsche, Zahn -
gebisfe -e.

Gottfried , Durlacherstr . 68.

Danksagung -
Für die vielen

aufrichtiger Teilnabi »0 ,^
dem Hinscbeiden nvsere^

^
ben, unvergeßlichen ^ 00 .

Mathilde Schieß
sowie lür die Kraiizsp 1'' c
und Begleituni zur . he rr
Ruhestätte sagen wir " „
liehen Dank . Besoni
Dank sagen wir noch
Herrn Stadtpfarrer ^
denlang für seint) Be5 j «.
und trostreiche Leiche®

^ ,
den Vorgesetzten des -
ruher Tagblattes und o ^
die während der Kran"
ihr gutes getan haben.

Die trauernden Bi"*e
bliebenen : .

Familie Denglar 11,1
Geschwister .

große Auswan »
^

National - Schmus

EM ^

Fr . \l/iämann,üoid ^
Kaiserstraße ^

Reparaturen an ö
Silberwaren werden _ P

und sauber ausgstu ^—

llraelittlcbc ö en,cl
,lllc'

,!

Freitag . 14. April ! '

gotteödienst 7 .00 Uhr-
Samstag , den .

Morgengottesd,enit
Na chmittagsgotteso -^ I>.
Sabbat -Ausaang ^? ' ^^ ^

goiiesvienli i .uv

Israel . Religionsgeje
"

Freitag , den 14 . AM '
bat - .̂ lnfang 7 .00Ufi [ : ji .

Samstag , den 15. APÄ ^
gengottesdienst "
Predigt 0.15 Uhr . " Ä -
gottesoienst 2 .4l>
mittagsgottesdienn .
Sabbatausgang
An Werktagen :

gottesdienst 0.15. ^ .
Montag , 17 . Apr ' ^

gottesdienst 0.00 u.
i lagogotteSd . 6 .-30 W 1'
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gerilngen . Die Krönt
in fast wag? echter Linie ,

der
die

^ Motze Schlechk westlich der Maas .
(Bon unserem militärischen Mit arbeiters

^ urzelkämpfe westlich der Maas haben
fet zu einer großen Schlacht entwickelt.

Beurtellung alle bisherigen Vorgänge
^ Gunsten sprechen. Auf einer Gesamt -

tri - ;
00r' 20 Kilometer wird auf briden Seiten

^ fJr ^ ten Kräften und zähem Mut um die
SL öe* « ieges

" '

Ä * « rläuft i_ W WU 1 W
« vocourt aus gegen Osten vorfchreiret .

»i, 5 °uptbre «npu «kte der Schlacht werden durch
, » „̂ upflmie Avoco « rt — südlich Hau -

' ^ nördlich Höhe 804 — Höhe „To .
mL i ® 1" - eumtürcS bezeichnet.- Bon

jden Stellungen südl . des eroberten Haucourt
Rai*, & iic Krönt fast gradlinig von Westen
ilj/ *- 'ten . Dagegen ist der erste Teilabschnitt ,

Avocourr - Walbecke Avoeourt — südlich
reicht ein flacher Bogen , der sich im

s^ Jr . Abschnitt nach Norden aufrecht und gegen«ordwest- - - - ~
* fcre g

.
to» rn 9 vor dem eigentlichen Festungsgürtel°« Verdun darstellt .

die einzelnen Abschnitte der Schlacht, die
n»9cv Einleitung des gewcttttgen Gesamt -

U!t£U,w
> en rinnet . Bon Haucourt aus

ßt ,
" «'«rat parallel dem Kreuzwege Esn

« terr ttnc onrt , der die letzte franzr

geht
^ e £—

französische

in
t
; ®cjchc Großzügigkeit deS TchlachtenplaneS

Kämpfen vor Berdun zum Ausdruck

t m °°n
^ -sleitun

iortÄr Der französische Bericht der HavaS-Note
& K von einer «Gelegenheitstaktik '

Meiner ..GelegenheitStakttr ' unserer
ie» «o""UHnß' die überall da ohne Rücksicht auf
Erfre u der Stellung angreifen lasse , wo ein

*8 zu erwarten wäre . Damit wäre aber ein
dab nicht zu erzielen . Abgesehen davon .
Xjj^ fjer noch stets das Zeichen eines großen

öarin erblicken war , daß er au
!z.. „ . lür sein Herr günstigen Stelle zum Angriff

wo der Erfolg sicher sei. dieser Borwurf
'sin , also nur ein Lob unserer HeereS-
icr ~i ^ deutet, zeigt aber auch die Entwicklung

Schlacht, wie unsinnig dieses Gerede ist.
u«

"J*rc Krönt ging hier vor Beginn der Schlacht
;<>o ri m Walde bei Avocourt gegen Norden ,
ioV . ' n großem Bogen über die Linie Ma »
te rvurt — BSthtncourt . um den „To -
'w a a n" zu erreichen . Aach der Eroberung
fje .

^ olnncourt und Haucourt bildete
itlJ

!,e »vrdlich von Blhincourt spitz zulaufende
Linie , die sich verhältnismäßig lang

Sie hatte aber schon ditrch die flau -
Stellung unserer Truppen zu Bötlsin-

i»>,> den Keim zu einer weiteren Verbesserung
»a« . Krönt in sich. Dieser Seim war schon
ifetil ^ nmätzig durch die Anordnung der bis
% ?e,l Kämpfe gelegt worden . Nun . nach dei
ttx «ttf» Brrjnh+runtt

Nun . nach der
>it >7 '^ rung und Eroberung von Böchincourt
i^ Mere Front zu der günstigen Form gelangt .

die glückliche Durchführung einer großen
^ - .̂ Uosschlacĥ von größter Bedeutung ist. Tie

die sich hier entwickelt hat, wogt äugen-
r,.. " ch um die Höhe 804 . die bereit « van meh-
^ Seiten umfaßt ist, und hat ihre Stoßkraft

* Osten und Süden .
wer enger wird der Ring , der sich mit un -

^ ^ ehlicher Gewalt gegen den inneren Fort -
Berdun hcranschiebt . trotzdem die

' sen über vorbildliche Befestigungswerke
die hervorragende Stützpunkte in die-

,»>,
'^ ungsfchlacht darstellen . Der nächste An-

ih. ^ öer Schlacht gilt der Höhe fJ04. Auch über
dürften wir vertrauend in die Zu -

n blicken . (Jens . « he.)

Der geWge Tagesbericht.
Hauptquartier . IS. April .

> westlicher Sriegsfchanplatz :
Hüh? , allgemeine« konnte sich bei den meist n«°
•J.<tn ,

'8e}< Beobmihtungsverhältniffen des gestrigen
><>iik<» ^ ue bedeutendere ^ fechtStätigkeit ent -
kt 3 jedoch bliebe, » beiderseits der Maas , in
i>ö> » re - Ebene nnd auf der CSte südökt-

Verdnn die Artillerien lebhaft tätig .

Südöstlich von Albert nahm eine deutsche Pa¬
trouille im englische « Graben 17 Mann gefangen.

Ei « französischer Gasangriff in Gegend von
Puisaleine inordöstlich vom Compi « g « e)
blieb erzeduislos .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
SiidUÄ des Narocz - Sees »erstäMe sich das

russische Artilleriefeuer gestern nachmittag merk-
lÄH.

Oeftlich von Barauowitsche wurden Bor -
stoße feindlicher Abteilungen von unsere« Bor -
Posten zurückgewiesen .

Dalkantriegsschauplah .
Keine wesentliche« Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

Die Kampfe um Xtectom .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 13. April . Nach einer Meldung des
„Sortiere della Sera " ist die Stimmung in
Paris gedrückt wegen der gewaltige «
Opfer . bei Berdun . Man murrt über die
Knappheit der amtlichen Meldungen , die alleö
Ungünstige verschweigen.

f. Köln , 18 . April . (Eigen . Drahtbericht .) Die
Petersburger .Lijetsch " macht darauf aufmerksam,
daß die D e u t s ch e n v o r B e r d u n. deshalb fort-
gesetzt angreifen können, weil sie Truppenverichie -
bungen oon der russischen Südfront und um Pinsk
hätte » vornehmen tonne « . Als dann die russische
Offensive einsetzte , seien an Stelle der zurückaetre-
teneu Truppen Oesterreicher von Lublin , Bariern
aus Warschau und ein Teil von der italienischen
Krönt schleunigst herangeholt worden.

Die Lage m Frankreich.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische« Grenze , 18 April .
Die gestrigen Pariser Telegramme der Mailän -
der Blätter lauten ziemlich skeptisch . Nach
der „Jtalia " werde die neue Phase der furchtbaren
Kämpfe mit großer Erregung verfolgt .

In der Pariser Presse mehren sich die
Stimmen , die eine energische Hilfe von
England fordern . Krankreich habe die
Pflicht , nunmehr mit seinem Menschenmate -
rial auf das sparsamste umzugehen ? es
liege nun an England , Opfer zn bringen .
Zwischen den Zeilen läßt sich deutlich die wach-
sende Mißstimmung gegen den englischen Bundes -
genossen herauslesen .

Oberst Repington beantwortet in der
„Times " den französischen Appell an Englands
„Edelmut " damit , daß er den beklemmten Bundes -
genossen die Möglichkeit eines deutschen Lan -
dungsversuchS in England vorhält . Ge-
gen die englische Front sApern-ArraS -Peronue )
seien deutsche Truppen in Stärke von 800 000
Mann konzentriert . Das „Also!" können die
Franzosen mm selbst folgern ! (Zcns . Ahe.)

*
Die Angst vor den Suffragetten.

tEigener Drahtbericht .)
d. Genf , IS . April . Der Pariser Presse ist der

Stimmungswechsel der englischen Suffragetten
unbehaglich . „Petit Parisien " meldet lakonisch :
„Die Protestversammlung der Pankhurst gegen
die allgemeine Wehrpflicht findet geringen An-
ttaug ." Die radikale Presse meint , daß die frii -
Heren Ausschreitungen der Susfragetteir bewei-
sen , welche große Macht und allgemeine Svmva »
thie diese englische Weiblichkeit besitze. Am An-
fang des Krieges zeigten die Suffragetten Patrio --
tismus . Wenn sie jetzt umschwenken, so sei das
ein Beweiö dafür , daß Englands Krauen nun
gegen den Krieg seien . Frauen wie die Pank -
hurst verfügten auch über eine derartige Bered -
samkeit, daß ihre Propaganda unliebsame Kolgen
zeitigen könne.

Höchstpreise für Lebensmittel .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 13. April . :>!ach der .Köln . Ztg .
" hat

sich der französifche Senat im Prinzip für die
Festlegnng von Höchstpreisen für Le¬
bensmittel für die Zeit des Krieges und der
darauf folgenden drei Monate ansgefprochen .

Lord Creme gesteht die wahre Ursache des Krieges
gegen Deutschlaad ein.

London , 13 . April . Oberhaus . Lord Court -
ney sagte : Runcimans Erklärung im Ober -
haus . i» ß der deutsche Handel nach dem
Kriege nie wieder sei « Haupt er -
heben dürfte wie vorher , müsse in Ber -
vindung mit der Ankündigung der Pariser Kon-
ferenz nicht nur in England Besorgnis
erwecken , sondern auch i« Deutschland
sehr unglücklich wirken . Die Deutsche«
müßten durch die Erklärung aufgereizt werden ,
daß auf den militärische« Krieg ein Handelskrieg
folgen und daß ei« neuer Aufschwung von Han -
del und Industrie in Deutschland im Keime er-
stickt werden müßte . Lord Courtney erörtert
sodann die Schwierigkeiten einer Schutz -
Zollpolitik für England und Indien
und fuhr fort : Asquich sagte, Belgien müsse seine
alte Unabhängigkeit wieder erlangen : aber das
alte Belgien kann nicht wieder erstehe« , we«n
Teutschland nicht wirtschaftlich gedeiht. Antwer -
pen und Rotterdam sind die geographischen Bor -
Posten von Tentschland und von ihm abhängig ,
und wenn England Deutschland niederhalten
will , muß es auch Antwerpen und Rotterdam
niederhalten .

Lord Crewe erwiderte : Lord Courtucy maäze
sich offenbar Illusionen über die Verhältnisse in
Deutschland , als ob eine Partei in Deutschland
zn einem sofortigen Frieden bereit wäre , dessen
Bedingungen die Verbündeten annehmen tönn -
ten. Die Aenßerungcn über die Vernichtung des
preußischen Militarisnms und die Vernichtung
Deutschlands feien vielfach mißverstanden wor -
den . Aas habe Dentschland in kommerzieller
Hinsicht getan , daß die Leute hier und in Frank -
reich entschlösse« seien, Deutschland späterhin die
Macht zu nehme«, seine frühere Tätigkeit wie-
der aufzuuehmeni ' Deutschland habe kom -
merziclle Expansionen und politi «
sche I « triguen mit einer Kühnheit
und einem Erfolge kombiniert , für
die es in der Vergangenheit keine
Parallele gäbe . Wenn Lord Courtucu den
deutschen Uuternehmergeist und den deutschen
Militarismus , den Charakter des deutschen Bol -
ies von den Ambitionen des deutschen General -
stabeK zu trennen sucht, so habe er ctwas Un -
mögliches verfuäzt . Man könne Deutschlands
militärische Ambitionen , die die Welt in Brand
gesteckt haben , von der allgemeinen Angriffslust
Deutschlands auf der «jauzen Welt nicht trennen .
Das Bild , das Lord Courtney von Deutschland
entworfen hat , wonach es dort zwei Nationen
gäbe, die eine für jede Art von Angriff gedrillt
und bereit , die andere voll friedlicher Äbfichten
und nur bestrebt, die deutsche Zivilisatton in der
ganzen Welt auszubreiten , worin diese Zwiliia -
tion auch bestehen möge, das sei ein Bild , dem
man nicht Glanben schenke« könne. Das Gift fei
zn ttef in den Körper des ganzen Volkes einge¬
drungen . Die Idee sei nicht zu verwirklichen ,
daß der Handelsverkehr nach dem Kriege genau
auf der frühere « Basis wieder beginne « könne.
M .B .)

Gegm die allgemeine Wehrpflicht .
(Eigener Drahtbericht . )

London , 18. April . Der Arbeiterführer
ThomaS sagte i« einer Rede : Wenn der poli -
tische Burgfriede im Interesse einer politische«
Gruppe gebrochen wird , so ist , was mich und
die Eisenbahnen betrifft , anch der Burgfriede in
der Industrie nicht mehr möglich. Wir werden
nicht ruhig dabei stehen und diese Leute jede
Freiheit der arbeitenden Klassen mit Füßen
treten lassen . Die allgemeine Wehr -
Pflicht ist nicht nötig , um den Krieg zu ge-
Winnen . Die Wehrpflicht und die Schutz -
z ollpolitik werden nur benutzt , um die Ar -
beiter in Fesseln zn schlagen . (W .B .)

Uneinigkeit iu der Entente .
Rotterdam » 13. April . Der Kongreß der eng-

lischen Handelskammern hat . wie man sich er-
innert , seinerzeit den Wunsch ausgesprochen , daß
nach dem Krieg von den Schiffen der Län¬
der , mit denen England jetzt Krieg führt , für
das Anlaufen englischer Häfen eine

Gebühr erhoben werde « soll. Die in
England erscheinende „Jndependanee Beige "
schreibt dazu , daß dieser Borschlag auf einem
Kongreß der Handelskammern sämtlicher En -
tentestaaten beraten werden soll . Das Blatt er¬
klärt sich gegen eine solche Maßregel . England
sei zwar vielleicht stark genug, um die Folgen zu
tragen , Belgien sei es aber sicherlich nicht. Bel -
gien dürfe die Freiheit seiner Häsen i« kei«er
Weise beschränken, besonders Antwerpen müsse
als Ausfuhrhasen möglichst viele Schiffalirts -
linien an sich ziehen . Belgien habe die auslän -
difchc Schiffahrt für die Einfuhr seiner Rol, -
ftvffe und die Ausfuhr feiner Erzeugnisse nötig .
(W .B .)

Paris , 13. April . Die Kammer I» t einen G< °
scHentwurs angenommen » der die Regierung er-
mächtig ! , die Einsuhr auslandischer Ba¬
ren zn verbieten oder die Einfuhrzölle
zu erhöhen . ( W .B .)

Ehlands Handelskrieg gegen die Neutralen .
Hnnri dO , 13 . April . De« Reedereien der

Jmuider Dampftrawler iit mitgeteilt
worden , daß ihre Dampfer nicht englische
Kohle laden dürfen , wenn die Reedereien sich
nicht verpflichten, daß die von ihnen gefangenen
Fische nicht nach Dentfchland ausgeführt
werden . Da die Reedereien keine .Kontrolle über
den Fischhandel habe« , konnten sie dies Berspre
chen nicht gebe« . Die Trawler , die englische Kohle
an Bord hatten , luden sie infolgedessen wieder
aus . Sie sind mit deutscher Kohle versorgt wvr
den . «W.B .)

Amsterdam , 18. April . Ans Haag wird au»
läßlich der Anhaltuug des mit Chilesal »
peter bcladenen holländischen Dampfers
„L o d e w i j k van N a s s a u" de« Blättern vom
Ackerbauministcr amtlich mitgeteilt , daß duriti die
heftigen Regengüsse im Vorfrühling der Boden
viele lösbare Stickstosfvcrbindnngen verloren
habe und eine besonders kräftige Salpeter -
düngung verlange . Tic AnHaltung des Chile -
Salpeters werde daher sicher einen uugün -
stigeu Einfluß auf die heurige R o g -
geuer « te Italien und da man infolge unzu -
reichender MaiSzufnhr Roggen znr Mehfüite -
rung werde verwenden müssen, so stehe zu be¬
fürchten , daß die für Brot verfügbaren
Roggeumeua « n im Jahre 1910 sehr ge -
ring fein werden . lW .B .)

Amsterdam , 13 . April . Amtlich wird mitgeteilt ,
daß infolge der Schwierigkeiten bei der Weize«
Versorgung von Uebcrscc die Mehlkabri lauten
kein Weizenmehl werden mahl en dürfen ,
wenn die vorhandenen Borräte verbraucht seien,
und daß spätestens vom 24 . April au nur noci?
grobes braunes Weizenbrot wird gc-
backen werden dürfen .

Der veekrieg .
Barcelona , 13 . April . Der holländische Damp

ser „Davernire " ( ? ) ist ans Mexiko kommend
hier eingetroffen . Er hatte neun Matrosen des
von einem österreichisch - ungarischen
U - Boot torpedierten russischen Segelschisie«
„Imperator " an Bord . (W.B .)

Vhunidcit, 18 . April . Ein hier eingetroffener
Fischdampfer brachte, die ganze von ihm anfge
Nammenc Beiatzung des dänischen Dampfers
,.D o rh e u" mit . der, nach Esbjerg mit Kohlen
uuterwegs , am Montag nachmittag um 3 Uhr
auf 55 Grad 45 Min . nördlicher Breite und
3 Grad 30 Min . östlicher Länge auf eine Mine
gestoßen und gesunken war . Tic Besatzung
hätte 21 Stunden in den Booten zugebracht. Der
Kapitän ist verwundet . ( W.B .)

London . 13 . April . Lloyds - Agentur meldet :
Der schwedische Dampser „Murjak "

(2885 Tonnen ) , von Philadelphia nach Narvik mit
einer Kohlenladung untcrivego , ist vorgestern in
folge einer Explosion gesunken . Die Be
satzung ist gelandet . ( Nach einer anderen Mel -
innig derselben Agentur soll der Dampfer vir -
senkt worden sein.)

Die Arbeit unserer 11 ■ Boote .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , iL . April . Im Monat März wurden
feindliche Handelsschiffe mit rund 207 O00 Brntto -
rcgistcrtonnen durch deutsche U-Boote versenkt
oder sind dnrch Minen verloren gegangen . ( W.B .)

Hmdenburgs Mauer .
unserem Kriegsberichterstatter ,

ü .
Wilna , Ansang April ,

^ arzoffenstve des russischen NoxdflügelS
.
« »nächst ihren Abschluß erhalten . Auch der

^ >W ' ^ nigsteus örtliche Erfolge noch zu er-
ist aufgegeben worden , Sie ganze riesige

Nckt « "^ wegung war in „Sumpf und Blut er -
fo'

)U,
Die russischen Verluste in ihrer ganzen

'efcte,
' sind unbestreitbar , ebenso daß in den

; tit:o e .ftine Möglichkeit , das Gelände zu
!«&t t Unternehmungen zu benutzen , nur
^uiöin vorhanden war . Eine Art Ent -
ättaö» • 6 sür die schwere russische Niederlage
W ln diesem Umstand zu siuden , ist merk-

öeinift. Den « immerhin spielte sich dieser
c

.^ «stura auf russischem Boden , in rus -
m° , das die russische Heeresleitung

kenne t sollte, ab. Daß in den letzteil
Iva in Litauen und an der Düna nicht

!% »i,3 rte Au herrschen pflegt , scheint ja wohl
Der Druck aus Berdun hat dnrch

Ii
t l| cniin„•*Dr<;S 4,- 11,10 beschloß gleichzeitig die Durch -

JUve im großen Stil . Es ist dabei
if * zuzugestehen , daß der Ansatz der

-chie{t „
*! "'lassen durchaus einwandfrei und ge-

!!?tt fand er zu ungeeigneter Zeit
> <ttiof .. yC

v
e*e mit der Energie und der

Ä der deutschen Truppen und ihrer Füh -
;° ttCn

" vhl auch diese Faktoren grade durchaus
„ ^ annt sein dürfen .

geschickter Maskierung begann das
l c ' Smorgon fetzte die Artillerie ein .

und südlich. Die Hindernisse vor den

- " ^ ev -i. rua nur verouu not onraj
öjfieft, Frankreich auch auf die russische Ent -

b
'^" sive

^ ^ üewirkt . Man beschloß Entlastungs -

russischen Stellungen wurden beseitigt . Der An -
schein , als ob hier der Angriff einsetzen sollte,
wurde so zu wecken versucht, während schon am
nächsten Tage die Infanterie nordöstlich Postaw «
und südlich des Naroez - Sccs ihren Keil vorzn -
treiben suchte . Es kam dann die eine Woche , die
täglich Angriffe sah, tägliches Heldentum der Per -
teidiger .

Die Kämpfe an der Düna , so blutig sie waren ,
scheinen bei dem augenscheinlichen Hauptziel der
Russen , Wilna , doch nur die Bedeutung von
benoperationen , wenn anch bedeutenden Stils ,
gehabt zu haben .

Wieder ist zu beobachten, wie bei dem groß -
zügigen Ausmaße des PlauS die Einzelheiten
durch die mangelnde Ausbildung der Truppen ,
ihr niedriges Maß von Intelligenz und geistiger
Widerstandskraft scheitern . Es werden in den
ersten Tagen , da noch stellenweise eine dichte
Schneedecke vorhanden ist , Patrouillen in Schnee-
Hemden vorgeschickt , um die Hindernisse zu dnrch -
schneiden. Diese weiße Gestalten gehen aber auch
tiberall an Stellen vor , wo der Schnee schon fort -
getaut ist und sie auf den braunen Ackerschollen
ein nur um so deutlicheres Ziel bieten . Eine rus-
fische Abteilung soll eine Lücke in das Hindernis
bei dunkler Nacht schneiden. Sie führt auch den
Befehl aus , kommt aber dann , überlaufend , in
den deutschen Graben und sagt, in einer Stunde
sollte der Angriff beginnen .

Der eigentliche Angriff wird , nach ganz kurzem
Schwanken im Einsatz während des ersten Tag >;s ,
mit rücksichtslosen Opfern durchgeführt . In vier
Tagen »erschießt ein deutsches Maschinengewehr
über 100M Schuß in die immer wieder austür -
inenden Massen . Die russische« Offiziere schonen
sich stark. Wenn einmal an einer Stelle nach
furchtbaren Opfern ein Stück Graben besetzt ist,
bleiben die Eingedrungenen hilflos , weil ohne
Offiziere führerlos und wissen nicht, was sie be¬

ginne « sollen . Während auf deutscher » eitc so -
fort jeder Mann mit harter Entschlossenheit das
Seine tut . Ein Schreinermeister etwa wirst aus
dem noch in deutscher Hand befindlichen Graben -
stück Handgranate auf Handgranate in die Russen .
Er säubert fast allein den Graben . Der wütende
deutsche Gegenstoß erschüttert die Russen dann so-
fort . ES ist außerdem immer wieder erstaunlich ,
die oft im Aussehen einen guten Eindruck ma °
chenden Russen sind auch körperlich den furcht-
baren Anstrengungen , die Eiswasser , Sumpf ,
Granatfeuer stellen, weniger gewachsen als un -
kre oft nicht mehr junge « Leute . Es spricht nie -
wand von solchen Dingen , sie presse » die Lippen
zusammen , wenn es hart auf hart geht, und wenn
gesprochen wird , geht es im Feldton , der nichts
von gefühlvollen Unterlegungen weiß , aber es ist
doch so , ein Geistiges siegt über Masse und Kör -
per . Sie wissen warum . Nicht mit Worten . Es
ruht ganz hinter allen Gedanken , die sich so viel
mit den harten , den nächsten und nützlichen Tin -
gen beschäftigen müssen. Ich habe Kompagnien ,
die durch den nassen, lehmigen Boden zogen , auf
dem Wege zur Front , in das Feuer , das ununter¬
brochen hiniibcrklaug , fingen hören . Die Gefich-
ter waren abgespannt , verhärmt oft, ernst , aber
in dem Gesang , dem io merkwürdig aufschreien¬
den und dem wieder gleichmäßigen Gesang , lag
etwas , das über alle Not hinwegschwang : wir
wissen warum .

Auch die Russen haben eine Anzahl tüchtiger
Führer , es gibt auch Soldaten , deren letztes Wort
„Heiliges Rußland " war , aber es fehlt der Masse
der Funken , das Wissen, daß man siegen mutz ,
muß ! Dies Verantwortungsgefühl , das jeden
Mann bei uns erfüllt . Dirker Kitt macht die
Mauer Hindenburgs unerschütterlich , was auch
kommen kann und will .

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .
(Kb.)

Literatm.
Leopold »0« Wiese, Staatssozialismus . iBnnfi

.17 der Sammlung von Schriften zur Zeitge¬
schichte ; S . Fischer , Verlag Berlin .) Gebunden
1 Mark .

Staatssvzialistische Gedankengänge und so all»
gemein geworden , daß es notwendig war , den Be¬
griff des StaatsiozialismuS neu zn durchdenken
und seine Möglichkeiten und Schranken festzustel¬
len . Leopold von Wiese ist nicht der Meinung ,
daß Borstellungen , die in der Not der Stunde ge-
boren sind , in all ihrer Ungeklärtheit und Bor -
länfigteit auch für die Zukunft Geltung habe»
können . Die Belastung der Staatsleitung mit
wirtschaslllchen Aufgaben ist heute so groß , daß die
Erwerbsstände , dte ja alle zugleich Produzenten
wie Konsumenten sind, sich fragen müssen, wie bei
fortschreitender staatlicher Produktionsleitung der
kostbare Schatz der privaten Initiative erhalten
bleiben kann . Die Schrift versucht Klärung die -
ses ungeheuer wichtigen Problems und ist be¬
müht , das Gebier für ftaatssozialistische Neue¬
rungen so abzugrenzen , daß ein geullgend breiter
Tummelplatz für die private Initiative übrig
bleibt und die Gesamtheit des unschätzbaren Bor
teils der schöpferischen und anregenden Einzel -
Persönlichkeiten nicht verlustig geht . Hält man
diese Schrift gegen die staatSsozialistischc Literatur
der Käthedersozialisten der siebenziger und acht¬
ziger Jähre , so wird man sich des Unterschieds
der Zeiten und des Fortschritts der Entwicklung
bewußt . ES wird kaum eine Schrift geben , die
die politische und die Wirtjchajtswel » starker an -
regt als diese . W . Z .
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Die U - Boote im Mittelm r.

(Eigener Bericht .)
r. Vou der schweizerischen Grenze , 13 . April .

Aus Genua wird bestätigt, daß 90 OCKJTonnen
Kohlen , die von England für Italien
bestimmt waren , nicht in Genua und Savona
eingetroffen seien. Die Transporte seien im
Mittelmeer versenkt worden . (Zens . Khe . )

Der „ Snssex - .Aall .
Neuyork , 13. April . Die Mehrzahl der Morgen -

blätter äußert die Ansicht , daß der „S u s s e x"-
Fall angesichts der Erklärung Deutschlands ,
das Schiff nicht torpediert zu haben , angesichts fer¬
ner der Unsicherheit der Beweismittel für eine
Torpedierung , nicht zu eiuer Zuspitzung führen
wird , zumal aus Europa Nachrichten eingegangen
sind , nach denen auch die „Tubantia " und an¬
dere Dampfer durch Minen und nicht durch
Torpedos untergegangen sind . Einige Zeitungen
erwarten jedoch, daß das gesammelte Beweismate -
rial für die neueste, vielleicht sogar die gesamte
Tätigkeit der Unterseeboote zum Gegenstand wei-
terer Verhandlungen gemacht wird . (Frkft . Ztg .)

Zum Untergang der „ Tubantia ".
( Eigener Drahtbericht .)

f. Köln . Iii. April . Die „Köln . Bolksztg ." mel¬
det aus dem Haag : Das Marineamt teilt mit : Die
Taucheruntersuchung im Wrack der „Tubantia "
hat keine Besonderheiten aus Licht gebracht. Sehr
wichtige Andeutungen bezüglich der wahren Ur¬
sache des Unterganges der „Tubantia " sind aber
aus anderen Quellen zu gewinnen . Außer den
Metallstücken, die in der Mitteilung vom 25. März
genannt wurden , sind auch in einer anderen Scha¬
luppe der „Tubantia " Metallstücke gefunden wor -
de». Eines davon ist ein Stück vom unteren
Teil des Mechanismus eines Torpedos und ist mit
einer Nummer versehen. Weil nur Sckwartz-
kopss-Torpedos eine bronzene Luftkammer haben,
wird man vermutlich imstande sein , die Identität
»es Torpedos festzustellen. Tie Mitwirkung der
deutschen Regierung ist erbeten worden .

Der öslerreichisch-UWarische Tagesbericht.
Wien , 18 . April . Amtlich wird verlautbart von:

13. April 1910, mittags :
Russischer » nd Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Ii ach wie vor unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz .

Das Artilleriefeuer hält an zahlreichen
Stellen der Front mit wechselnder Stärke an . An
der T o n a l e - Straße sind wieder Kämpfe im
Gange .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS
v . Höf er , Feldmarschallentnant .

(WS .)
*

Eine ungeheure englische Frechheit .
London , 13. April . ( UlÄerhaus .) Auf Anfrage

betr. eine Abhilfe des Notstandes in
Serbien sagte der Parlanientsuntersekretär im
Auswärtigen Amt , Lord Robert Ceeil : Die Re °
gierung ist bemüht , alles mögliche zu tun , was mit
den höchsten militärischen Erwägungen vereinbar
ist, aber sie wünscht nachdrücklich festzustellen , daß
es die Pflicht der das Land besetzende^ Macht ist,
für die Wohlfahrt der Bevölkerung des besetzten
Landes zu iorgen . Wir müssen gegen die Gefühl -
losigkeit derjenigen Einspruch erheben , welche ab -
sichtlich die Bevölkerung Hungers
sterben l a s s e n , n n d von n n s und u n s e -
reu Verbündete » eine Wiederauf -
süllnng der Borräte zu erpressen
versuchen , die dem Land ? niemals
hätten genommen werden dürfen . Es
find uns mannigfache Vorschläge unterbreitet wor -
den, aber bisher lag uns keiner vor , der von un-
serem Standpunkt aus ohne ernstlichen militari -
schen Nachteil ausgeführt werden könnte . (2B.B )

Das Handelsabkommen mi! Rumänien.
(Eigener Drahtbericht .)

- l . Berlin , 1» . April .
Ter Entschluß der rumänischen Regierung ,

während des Krieges ein Handelsäbkommen mit
Teutschland abzuschließen, ist politisch um so
höher zu bewerten, als gerade in der letzten Zeit
die Entente die schärfsten Druckmittel gegenüber
Rumänien zur Anwendung gebracht hatte . Rnß -
land hatte an der rumänischen Grenze Beßara -
biens größere Truppenmengen angesammelt , es
hatte die Festung Ismail modernisiert und gleich¬
zeitig seine Donauflotte verstärkt . Rußland hatte
ferner die rumänischen Häfen geradezu blockiert,
so daß Rumänien die für die Ausfuhr auf dem
Wasserwege bestimmten Warenmengen auf dem
Eisenbahnwege über Bulgarien ausführen
mußte . Auch England hatte allerhand Schikanen
Rumänien gegenüber angewendet , insbesondere
hatte es Knpfer , das Rirmänien in England an-
gelaust hatte , ohne jeden Grund zurückgehalten .
Die russische Regierung hatte alle Ausfuhrbewil -
ligungen für Rumänien aufgehoben . Der Grund
aller dieser Gewaltmaßregeln war der Zorn über
den rumänischen Getreidelieferungsvertrag mit
den Mittelmächten . Tie Entente hatte in den
ersten Tagen des April in Bukarest nochmals den
Anschluß Rumäniens au die Entente gefordert
und dafür weitestgehende Erfüllung der natio -
nalen Wünsche Rumäniens versprochen . Rinnä -
nien hat sich trotz aller Druckmittel der Entente
aber nicht abhalten lassen, seinem eigenen Vor -
teile zu folgen , es fürchtet also offenbar weder
die wirtschaftlichen , noch die militärischen Droh -
mittel der Entente . Es ist anzunehmen , daß die-
ser Entschluß Rumäniens auf den Balkan , aber
auch anf alle neutralen Völker einen starken
Eindruck machen wird , zumal das deutsch -rumä -
nische Handelsabkommen zur weiteren Besserung
der Beziehungen zwischen Rumänien einerseits
und der Türkei und Bulgarieu andererseits bei -
tragen dürfte .

*
Rumänien und der D 'erverband .

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 13 . April .

Nach der Bukarester „Independance Roumaine "
sind die Verhandlungen mit England
wegen des Bezugs von Kupsersulsat und
Kedcr gescheitert . Da » Blatt sagt , damit

seien im Prinzip auch andere Warenbe -
z ü g e aus den Vieverbandsstaaten hinfällig .
(Zens . Khe.)

Mchmmm Hollweg und Afisnilh.
lEigener Drahtbericht .)

f. Kopenhagen , 13. April . Zu Asquiths Ant -
wort auf die Rede des deutschen Reichskanzlers
schreibt das Blatt „Politiken " u . a. : In Form
eines Zwiegesprächs polemisieren beide Staats -
Männer gegeneinander , jeder von seinem Stand -
punkte aus . Beide halten sich an ihre früheren
Erklärungen , aber der Ton ist nicht mehr so krie-
gerisch , trotzdem sie beide siegesgewiß sind . Beth -
mann Hollweg drückt sich vorsichtig über die
Kriegsziele im Westen aus , Asquith erklärt ge-
dämpft seine Auffassung von dem preußischen Mi -
litarismus . Von unmittelbaren Friedensbestre¬
bungen kann man nichts vernehmen , dagegen
machen sich Strömungen hinter den Regierungen
bemerkbar , die vielleicht das Ende des Krieges
schneller herbeiführen werden , als man glaubt .
(Köln . Ztg .)
Ein italienischer Kommentar zu Asquiths Rede .

(Eigener Bericht .)
r. Von der schweizerischen Grenze , 13 . April .

Der „Corriere della Sera " bemerkt zu Asquiths
Rede vor den französischen Abgeordneten , es sei
in der Tat nicht wahr , daß der Bierverband
die Zerstörung Deutschlands wolle oder
die deutsche Volksgemeinschaft uud das heilige
Recht eines großen Volkes auf seine legitimen
Zukunftspläne anzugreifen beabsichtige . Mau
kämpfe , um es kurz zu sagen, um einen europäi -
schen, nicht , einen deutscheu Frieden . (Zens . Khe.)

Der türkische Bericht.
Konstantinopel , 13 . April . «Amtlicher Bericht .)
An der I r a k f r o n t keinerlei Veränderungen .

Eine aus persischen Kriegern unter unserer Lei-
tnng stehende Truppenmacht griff am Morgen des
8. April bei S a n t s ch b u l ck und Umgegend
russische Kavallerie an , deren Stärke auf
ungefähr 3 Regimenter geschätzt wurde , und zwang
sie, in der Richtung anf Urmia zu fliehen . Die
persischen .Krieger zeichneten sich bei dieser Gele-
genheit besonders aus .

Auf der Kaukasusfront nichts Wichtiges
bis auf Postenscharmützel .

Einige feindliche Torpedoboote , die in den Ge;
wässern bei S m y r n a erschienen waren , nrnrden
durch unser Infanten efeuer vertrieben . Ein
Wachtboot, das auf der Höhe von Tschekme er-
schienen war , wurde durch einen Schutz unserer
Artillerie getroffen . Am 9. April kamen dann
Banditen in vier großen Barten und versuch -
ten bei Kalamaka , westlich von Kusich Adasie , zulande » . Sie wnrdeu jedoch durch das Feuer un-
serer Küstenwache gezwungen , steh wieder ei»an¬
schissen und wieder zn entfliehen . (W.B . )

England und Amerika.
Line echl englische Antwort .

Washing ton , 13. April . (Reuten ) Die Ant¬
wort Großbritauniens anf die ameri -
kanifchen Vorstellungen wegen der Ver -
Haftung von 38 Oesterreichern , Deut -
s ch e n und Türken anf dem Dampfer „China "
bei Schanghai ist vom Staatsdepartement ver -
öffentlicht worden . In der Note wird die Fest-
nähme damit gerechtfertigt , daß die feindlichen
Fremden sich damit beschäftigt Haben, heimlich
Waffen zum Versand » ach Indien zu sammeln
und andere verbrecherische Anschläge auszuhecken.Wenn den Leuten gestattet wordeu wäre , iu Ma -
uila zu landen , würden sie ihr feindliches Werk
fortgesetzt und dadurch die Neutralität der Ver -
einigten Staaten kompromittiert haben . G r e y
legte dar , daß das einzige internationale Doku¬
ment , das auf deu Fall Auwendung finde , die von
Großbritannien nickt unterzeichnete Londoner
Deklaration sei, in der die Gefangennahme vou
Personen auf Mitglieder der bewaffneten Macht
der Kriegführenden beschränkt werde . Der ge-
genwärtige Krieg habe gezeigt, daß die Methode ,durch die Großbritanniens Feinde und uament -
lich Deutschland , den Sieg zu erringen suchen ,keine Grenzen kenne . Es seien in vielen Teilen
der Welt auf neutralem Boden feindliche revo-
lutiouäre Anschläge und Pläne zur Zerstörungdes Seehandels usw. entdeckt worden . Die Note
erinnert an die zahlreichen deutschen Versckwö-
ruugeu in den Vereinigten Staaten und sagtdann , daß das Ersuchen um freies Geleit für
Deutsche, die ans de» Bereinigten Staaten zu-
rückkehren, nachdem ihre Gegenwart dem Lande
unbequem geworden war , auf der Anerkennung
der Tatsache beruht !>abe, daß auch andere Per -
sonen gefangen genommen werden können als An -
gehörige der bewaffneten Macht Kriegführender .
Gren spricht die Erwartung aus , daß die Ber -
einigten Staaten angesichts der von ihm ange -
führten Tatsachen nicht länger daran festhalten
werden , daß die Gefangennahme der Deutschen,Oesterreicher und Türken nngerecktsertigt sei .

Washington , 18. April . Mg . Drahlbericht .) Dr .La n sing teilt mit , daß die eirglische Note über
die Fortführung von 38 Deutsche» , Oesterreichern
und Türke » von Bord des amerikanischen Damp¬fers „China " die Angelegenheit nicht zur Zu -
frieöenheit der Vereinigten Staaten
erledige. (W .B .)

Griechenland und Italien .
( Eigener Bericht . )

r . Von der schweizerischen Grenze , 13 . April .
Nack Meldungen der „Schweiz . Tel .-Jns .

" finden
zwischen den Kabinetten von Rom und
Athen seit einigen Tagen Verhandlungen statt,die die Frage einer Grenzrtzgnlt erung im
E p i r n s betreffen , nm ei» e Wiederholung der
letzte» Vorfälle » im Grenzgebiet zu verhindern .
Der strittige Punkt sei die Zuteilung des Dorfes
Fayeon . (Zens . Khe .)
Rücktritt des Chefs der englische » ZNarivemisfion

in Athen .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 13 . April .Wie die „Schweiz. Tel .-Juf .
" aus Athen meldet,hat der Chef der englische n Marinemission ,

Vizeadmiral Kerr , seine Demission gegeben.
(Zens . Khe .)

Letzte Nachrichten .
H . Berlin , 13. April . (Erg . Drahtbericht .) Nach

A blehnuug des sozialdemokratischen
Erbschaftsantrages im Hauptausschutz des
Reichstages wurde mit den Stimmen der Sozial -
demokraten , Fortschrittler und Nationalliberalen
ein fortschrittlicher Antrag aus Erhebung
eines abermaligen Wehrbeitrages in
Höhe Vi der im WchrbeitragSgesctz enthaltenen
Sätze angenommen . Hierauf erledigte der Haupt -
ausschuß die für die Besteuerung der G e -
sellschasten in Betracht kommenden Paragra -
phen des Kriegsgewinnsteuergesetzes
und nahm Hierzu einen gemeinsamen Antrag der
bürgerlichen Parteien a» . Die Überschrift des
Gesetzes wurde geändert in „Entwurf eines
Kriegsstcuergesetzes "

. Damit ist die erste Lesung
des Entwurfs zu Ende . Die Beschlüsse des Haupt¬
ausschusses werden sür die zweite Lesung zusam-
mengestellt. Darauf beginnt der Ausschuß die
O st e r p a u s e. Nächste Sitzung 2 Mai mit der
Tagesordnung : Kapitalabfindungsgesetz , Postetat ,Etat des Reichsamts des Innern . (W.B .)

Berlin , 13. April . Wie die polizeilichen Ermitte -
lungen nunmehr ergeben haben , ist die Mörderin
der Marta Franzke die Friseuse Johanna
U l l m a n n , die bekanntlich angegeben hatte , die
Prostituierte Helene Bahl , mit der die Franzke
ein intimes Verhältnis unterhalten hatte , sei die
Täterin . Die Ullmann gestand, die Franzke er-
mordet und beraubt zu haben , um ihrem Bräu --
tigam Mittel znzusühren . Sie beschaffte sich mit
Hilfe der Arbeiterin Sonnenberg einen Korb und
preßte die Leiche dann hinein . Helene Bahl ist
an der Mordtat nicht beteiligt . Nach den Polizei-
lichen Ermittelungen handelt es sich um einen von
langer Hand geplanten R a u b in o r d. Das Op-
fer wurde in die Wohnung der Ullmann gelockt ,
wo ihm die Sonnenberg einen Strick um den Hals
warf , worauf die Ullmann mit einem Rasiermes-
>'er den Mord ausführte . Die letzten Worte der
Franzke waren : „Geld bekommt Ihr doch nicht.'"
Die Täterinnen waren auch sehr enttäuscht, als sie
nur 40 Jl bei ihrem Opfer fanden . Sic begaben
sich darauf in der Nacht »ach der Wohnung der
Franzke und plünderten sie aus .

Der verbrauchszulter.
Berlin , 13. April . Nach den AusfüHrungsbe -

stimmnngeu zu der Verordnung über den Verkehr
mit V e r b r a u ch s z u ck e r ist der Regelung des
Verbrauchs bis auf weiteres eine Zucker -
m e n g e vou 1 Kilogramm monatlich für den
Kopf der Bevölkerung zugrunde zu legen . (W .B .)

Ans offiziöser Quelle verlautet zu der Neu
regelung : Der außerordentliche Mehrverbrauch
von Zucker, der sich in den Monaten Sevtember
vorigen Jahres bis einschließlich? Februar
dieses Jahres aus nahezu 50 v . H. des in den ent-
sprechenden Monaten des Vorjahres belief , niacht
sür die Zeit bis Ende Oktober dieses Jahres eine
wesentliche Einschränkung im allgemeinen Ver -
brauch erforderlich , die sich auch auf die Zucker
verarbeitenden Industrien wird erstrecken müssen.
Am wenigsten wird eine Einschränkung bei der
Marmeladeindustrie möglich sein , weil die not -
wendige Verarbeitung eines Teiles der Obsternte
zu Marmelade , die als wertvolles Ersatzmittel
für Fette von großer Bedeutung ist, eine starke
Beschränkung in der Zuckerlieferung nicht zu-
läßt . Dagegen kann zweifellos die Herstellung
von Kunsthonig wesentlich eingeschränkt werden ,denn es unterliegt keinem Zweifel , daß in btx
letzten Zeit Kunsthonig weit über den tatsächlichen
Bedarf hinaus hergestellt ist, ivobei teilweise
Zucker auch in unwirtschaftlicher Art Verwendung
gefunden hat . Andere Industrien , insbesonderedie Limonadenindustrie , köunen ebenfalls ihren
Zuckerbedarf erheblich vermindern , znmal ihnen
Saccharin als Ersatz zur Verfügung gestellt wird .
Auch sonstige Betriebe , bei deren Erzeugung der
Nährwert des Zuckers keine Rolle spielt , werden
au Stelle des bisher verarbeiteten Zuckers Sae -
chariu verwenden können , ohne ihre Erzeugung
einschränken zu müssen. In welchem Umfangedie Zuteilung von Zucker an die Zucker verar¬
beitenden «Gewerbebetriebe stattfinden wird , läßt
sich erst übersehen , wenn die Ermittlungen über
den Bedarf der einzlnen Industrien angestellt
sind , die di^ilnächst in die Wege geleitet werden .Unter allen Umständen muß der Zuckerverbrauch
so eingerichtet werden , daß die vorhandenen Bor -
rate bis Ende Oktober ausreichen . Es ist anzu -
nehmen , daß durch die geplanten Beschränkungenin der Lieferung an Gewerbebetriebe neben
einem sparsümen Verbrauch auch n > den Haushal¬
tungen ausreichen werden , um ohne Schwierig -
leiten die Zuckerversorgung bis zuin Beginn der
Erzeugung aus der nächsten Ernte sicherzustellen.

In einer Zuschrift an die „ Arkf. <tg." heißt es :
^ „Die amtliche Fürsorge für die Beschaffung ,
Sicherstellung und möglichst gerechte Verteilung
unserer Lebensmittel wird nun auch dem Artikel
Zucker znteil . Der Bundesrat hat eine Bekannt -
mackung über den Verkehr mit Berbrauchszucker
veröffentlicht . Als oberste Instanz ist eine Reichs-
zuckerstelle oder Zuckerverteiluugsstelle neu ge¬
schaffen worden . Sic wird dafür Sorge , zu tra -
gen haben , daß das vorhandene Quantum bis
zur kommenden Produktion ausreicht . Auf den
Kopf und für den Monat sollen 1 Kilogramm
Zucker kommen . Das würde pro Jahr nur 12
Kilogramm ausmachen , während in den letzten
fahren vor dem Kriege bei uns etwa 21—22Kilo¬
gramm anf den Kopf der Bevölkerung gekommen
sind . Allerdings ist bei der jetzigen Verteilung
von 1 Kilogramm der sonstige Verbrauch sür Fa ->»
brikationszweige aller Art nicht eingerechnet . An
die Zucker verbrauchenden Industrien werden
Fragebogen hinsichtlich ihres unumgänglich be -
nötigten Bedarfes gesandt werden . Einstweilen
steht schon sest, daß die Likörfabrikanten keinen
Zucker freigegeben erhalten undd aß sie sich mit
Süßstoff (Saecharin ) begnügen müssen."

Preisprüfungsstellen und VersorgungsregeüA
vorbildliche Beschlüsse gefaßt . Bor Einführung ^
Fleischkartc in Bayern am L Mai wird ewe Boi "
Zählung und genaue Bestandsaufnahme o»
wichtigen Lebensmittel und der Landesbrotnntt ^in Geschäften nnd Haushaltungen erfolgen.
1 . Mai ab ist es verboten , für den Kopf
ihrer Saushaltungsmitglieder mehr aufzube« »^
ren als 4 Pfund Fleisch, Fleischwaren und *?
serven und je 2 Pfund Schmalz und Speist^ .
ferner 1 Pfund Tee , 1 Pfund Kakao, 2
Kaffee, 5 Pfund Zucker, 3 Pfund Teigwaren , ^Stück frische und IM Stück konservierte Eier . .̂
diese in Berücksichtigung der üblichen Borsorge Jr
die eierarme Zeit . Es wird eine fortlaufende o
liche Bestandsaufnahme durch Beamte erfolg
denen Zutritt zu allen Räumen gestattet und F
der Behälter geöffnet werden muß . Die
dehnnng dieser Bestimmungen aus weitere ~
bensmittel ist vorbehalten . Im übrigen soll ^
gehaansteter Uberschuß bis L Mai den LcbenSw
telstellen zum jetzigen Marktpreis zurückgcg^
werden,- außerdem hat das Kriegsministeriuor *
Hamstern zwangsweise .Enteis " « " ?
ihrer Vorräte zu geringeren Preisen "
öffentliche Brand marknng durch x
mensnennnng angedroht .

Spiritus . .
Berlin , 13 . April . Mit Wirkung vom 5.

an hat die Spiritus -Zentrale auf Veranlass^des Staatssekretärs des Innern die Abgabe 1
Brennspiritus zn Zwecken des Kleinv ^dels im privaten Gebrauch für Leucht - und W**

,Zwecke bis aus mpitprpö ittiitxflrh pimwftpITt. ,-Uffzwecke bis auf weiteres gänzlich eingestellt.
Zwecke des geiverblichen und medizinalen
brauchs wird Brennspiritns auch weiterhin
Sicherung der Verwendung abgegeben . Dic
gäbe erfolgt durch Bezirksvertriebsstellen ^
Spiritus -Zentrale . (W .B .) ,

Schule und Arche.
Krieg uud höhere Schule .

Im Staatshaushaltsausschuß des preutzD ^Abgeordnetenhauses hat unlängst der preuv' '? ,
Kultusminister mitgeteilt , daß infolge des Kncs
an 644 höheren Lehranstalten der Unterricht >

j,
geschmälert aufrecht erhalten werden konnte, u
daß er nur an 148

^
Anstalten eingeschränkt n»^.^sei . Bei uns in Baden dagegen liegen die

hältnisse viel nngünstiger , denn an den
höheren Schulen mußte der cijt£ '

. . . Unterricht
schränkt werden . Nach den Mitteilungen des ^
Ministeriums des Kultus und Unterrichts,

l
nvAnlage zu dem mündlichen Bericht des

neten Dr . Blum gedruckt sind , waren von
gebäuden Ende November 1915 der Schule 80 , ^unter 16 für höhere Lehranstalten , ganz ents" - ,
Zu Beginn des Krieges dürften es noch mc >̂ ^wesen sein . Dazu kämen noch die Jnteratsra "
von 5 Lehrerbildungsanstalten und 2 Börsen"
rien , die zu Lazarettzwecken verwandt .
In 144 Hallen wurden Teile von Schulhau>
für Militärzwecke zur Verfügung gestellt:
ter waren auch 22 höhere Lehranstalten . Die y ^len , dic so ihre Räume Hatten hergebe « 'n'' ^wurden teils in anderen Schnlgebäuden ,
Prtvaträumen untergebracht . So nahm die .
verfität Freiburg 1 Gymnasium und 2 Rea >an> ^ten auf , während in der Technischen Hochsch ^ ^
Karlsruhe 2 Realaustalten untergebracht sind- ^Gymnasien Bruchsal , Freiburg , Karlsruhe •
währten Realanstalten ganz oder teilweise u ''

j>
krrnft. Das Gymnasium Mannheim wird - ^nähme im Realgymnasium . In Mannheim ' vden 2 Realanstalten und die 2 höheren Mädv̂
schulen je in einem Gebäude vereinigt .
gleiche fand in Karlsruhe bei den 2 höheren • l

1K.wenschulen statt . Einzelne Unterrichtsfaches ^sonders Turnen , Singen und Zeichnen , u>Un ^
ganz ausfallen , weil die dafür geeignete»
zu den Fahnen geeilt waren . Wo sich Kürzl^ ^ j
als notwendig erwiefeu , wurden sie in crst^ .^.,,
nie an den Fremdsprachen vorgenommen , dag
wurde in Geschichte , Deutsch und Geograph '
Unterricht womöglich in vollem Umfange llllf
erhalten . Auch wurden Klassen zusamnienS^ ^
und die Pflichtstundenzahl der Lehrer erhöht-
badische Unterrichtsministerium ;cj.
das Verdienst der Lehrerschaft nm die Jj ,
terführung des Unterrichts ausdrücklich in fo
den Worten anerkannt : „Den Lehrern der 9 ^
ren Schulen wie der^ Volksschule» , die unter ^ .
schwierigsten Verhältnissen , eingedenk ihrer

gegen das Vaterland , gesundhe'
^ ^

'
cht "

ten haben , gebührt die volle und warme
nnng der UnterrichtSverwaltling .

"

pflichtungen gegen oas ^ aterlauo . ge,u »^ - .^ ?
Schädigung nicht achtend , den Unterrichtsve ^
unter Einsetzung ihrer vollen Kraft aufreckt &

Ii twi- SJ t\ - 1ttt1

Wirkschasts -ÄrglmisoNon.
Gegen das Hamstern .

(Drahtbericht unseres Münchner Mitarbeiters .)
- i- München , 13 . April . Der LebenSmittvl-Ver -

sorgungSausschuß in München hat heute gegen das
Hamstern auf Gruud der BuudeLratsverordnuug
vom 15. September 1O13 über die Errichtung von

Gmchkssalli .
Tagesordnung der Strafkammer l.

Freitag , deu '14 . April 1916, vormittags
Christian Burkhardt , Fuhrmann aus
berg , O .-A. Neuenbürg , wegen Gefährdung
Eisenbahntransports . Gertrude R e iw o ^ ..
Stütze aus Altwasser , wegen schweren Dieol
Emilie Gaitz , Haushälterin aus PW »crY >
wegen Urkundenfälschung , UnterschlagunS - , ^ c
trngs und Diebstahls i. R . Heinrich Sch
Schreiners -Witwe , Marie geb . Schaum «Mb
roeicr, wegen Diebstahls i . R . Rudolf Enge ^
Oberst . Taglöhn er aus Unteröwisheim , u
s>>enoffen , ivegen eins. n . schweren Diebsta»" ^
Hehlerei .

Zum Tode verurteilt .
(Eigener Drahtbericht .) jrfjt

Schneidemühle , 13. April . Das Sch'^ ^ iiU"1
verurteilte heute » ach viertägiger Berlian .̂ l
dcu chcmaligcn Lehrer , jetzigen GutSV . . c t
Westphal wegen Mords , v e r s
M o r d s , schwerer Urkundenfälschung ,
tung zu schwerer Urkundenfälschung , Llull > ^>
zu wissentlichem Meineide und Betrugc ^ ^ ^ c
Bersagung mildernder Umstände zuu >
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehf ^ . .^
13 Jahren Zuchthaus , noch zu 10 Jahren
lust und COOO Mk . Geldstrafe , den A»S « ^ t
Tischlermeister Wcstphal seu . wegen
Urkundenfälschung unter . Zubilligung nu ' - x >c
Umstände zu ö M o u a t e n G c f a n g u '
Geschworenen beschlossen bezüglich des
icn . ein Gnadengesuch cinznrcichcn . ( ->>■
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